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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
Ar ganz Preußen 1 Thlr. 
* 241 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. . 
Berlin, 29. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preuße s 
Regent, find von Teplitz geſtern hier wieder eingetroffen. 


Se. K. H. der Pei Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Kö. 


igs, Allergnädigſt gerubt: Allerhöchſtihrem perſönlichen Adjutanten, dem 
u.a 9 n Br & à la suite es 2. Bataillons 3 1. Garde ⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiments, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, dem Stadtgerichts⸗Sekretär und de Hofrath Fehmer 
fin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem 
Vitae Mueller zu Attendorn im Kreiſe Olpe den Rothen Adler. Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Portier Sommer zu Oberhauſen im Kreiſe Eſſen die Net. 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen ; ferner den Appellationsgerichts⸗Rath 
Hoffmann zu Glogau in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht in 
Köslin zu veriepen, jo wie den Kreisgerichts-Direktor Schade zu Inſterburg 
zum Rath bei dem Appellationsgericht in Breslau, den Staats⸗Auwalt 
von L Ae in 9 zum Roth bei dem Appellationsgericht in Glo⸗ 
gau, den Krelsgerichts⸗Rath Nehſe in Guben zum Rath bei demſelben Ober⸗ 
gericht, den Kreisgerichts⸗Rath Fleiſcher in Stettin zum Rath bei dem Ap⸗ 
enn daſelbſt und den Staatsanwalt Johow in Hechingen zum 
ath bei dem 3 tg ap in Poſen zu ernennen; endlich dem General⸗ 
Aar Malen der Artillerie, General der Süfenterl- von Hahn, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Heczogs von Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen 
Großkreuzes des Ordens Der des Löwen zu ertheilen. 
actes Kreisrichter Scholz zu Guhrau iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerichte zu Freiſtadt und zugleich zum Notar im Departement des Ap- 
pellationsgerichts zu Glogau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Freiſtadt; 
ee ge Kreiörichter Pleßner zu Sagen zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgerichte zu Goldberg und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 


e zu Glogau mit Anweiſung ſeines Wuhnſitzes in Haynau ernannt 


— * KK. HH. der Großherzog und die Gro i , 
jen- Weimar find vorgeſtern Abend in Potsdam ee im bee 
tönigl. Schloſſe abgeſtiegen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, Sonntag 29. Juli, Mittags. Der Kriegs⸗ 
miniſter v. Rabenhorſt iſt nach Würzburg abgereiſt, wo mor⸗ 
gen Abgeordnete derjenigen Staaten, welche das 7., 8. 9. 
und 10. Bundesarmeekorps zu ſtellen haben, zu einer Mi: 
litärkonferenz zuſammentreten. 
(Eingeg. 30. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


—— 


Deut ſchlan d. 
u. Berlin, 29. Juli. [Vom 


antreten Schießübun 


Potsdam iſt bis auf un f 
Et Die Kaiferin Dt Table ſech ner Ks Re 
ehabt, gekräftigt und hat ſich ſchon von ihren erlauchten Geſchwi⸗ 
tern beſtimmen laffen, länger in Potsdam zu bleiben, als es An⸗ 
fangs in ihrer Abſicht lag. Viele Stunden des Tages bringt fie 
mit der Königin, der ſie herzlich zugethan iſt, und mit ihrer Schwe⸗ 
fter, der Großherzogin Alexandrine zu; doch iſt ſeither auch die 
ganze Königsfamilie wiederholt vereinigt geweſen; gewöhnlich ha⸗ 
ben die hohen Herrſchaften theils in Sansſouci, theils auf Babels— 
berg geſpeiſt, oder haben zuſammen im Freien den Kaffee oder den 
Thee eingenommen. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Sach en. Weimar, welche am Freitag Abend in Potsdam ein⸗ 
— ſind und im dortigen Stadtſchloſſe Wohnung genommen 
aben, wollen fo lange dort verweilen, bis die bayrischen Majeſtä⸗ 
ten ven Fiſchbach hierher zurückgekehrt find und dieſe werden mor⸗ 
gen Abend erwartet. Im Laufe dieſer Woche werden die ſämmtli⸗ 
chen hohen Gäſte wieder abreiſen und find dieſe fort, dann geht 
auch der Prinz⸗Regent nach Oſtende ins Seebad und bleibt dajelbft 
bis Ende Auguſt. Daß auch Herr v. Schleinitz dem Prinz⸗Re⸗ 
enten dorthin folgt, habe ich bereits gemeldet. Ueber die Ankunft 
Seit nigin Victoria von England weiß man an betreffender 
Fun ot e ann iſt nur, daß = hohe 
doch hat ſie ichn at, im September nac Potsdam zu kommen, 
en ve . — Suage noch nicht gemacht. Am 8. Aug. 
ochter des Prinzen Friedr. 7 zu gehen. Die Taufe der kleinen 
Geſtern wurde der Pein = ilbelm findet im September ftatt. 
Geſandten von Baye ns egent hier erwartet, weil er die neuen 
> Hen ge — —.— W e 

SH . oſé de Vasconcellos (Souza 
empfangen wollte, ließ aber ſpäter wieder abſagen. Der Sang 
ber nen vor der Ankunft 


erreicht . 
Heute wohnten die hohen Herrſchaften indgefammt” mit der ni 


in dem Gottesdienſt in der Friedenskirche bei; für die Kaen 
Mutter und ihr Gefolge wurde um 11 0 in ken Re 
nach griechiſchem Ritus abgehalten bei Bi 
die liturgiſchen Geſänge von einer Abtheilung des Domchors aus⸗ 
geführt wurden. Zur Theilnahme an dem Gottesdienſte waren 
Baron v. Budberg mit ſeinen Attaches und auch Graf Adlerberg 
um 10 Uhr von hier nach Potsdam gefahren. Heute Vormittag 
nach beendigtem Gottesdienst, hat der Prinz⸗Regent den General 
v. Brauchitſch, der im Begriff steht, nach Luxemburg abzureiſen und 
ſeinen neuen Poſten als Gouverneur anzutreten, auf Schloß Ba⸗ 
belsberg empfangen; außerdem hatten die Ehre des Empfanges 
die Generale a. D. v. Breſe⸗Winiary und v. Weyrach. Der Mini. 

er v. Schleinig hatte heute Vormittag eine längere Beſprechung 
mit dem ſranzöſiſchen Geſandten, Prince de la Tour d Auvergne 
und um 12 Uhr Mittags fand unter dem Vorſiß des Fürſten von 
Hohenzollern im Gebände des Staatsminiſteriums ein Miniſter⸗ 
zath ſtatt der mehrere Stunden dauerte. Nach dem Schluß deſſel⸗ 
ben fuhr der Fürſt nach Potsdam. — Geſtern Abend machte die 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade einen Uebungsmarſch nach ihrem bei Te⸗ 


ofe; Mi⸗ 


Doſene 


| 


en; Eiſenbahnunfall.] In 


Montag den 30. Juli 1860. 


— — — 


gel gelegenen Schießplaß, woſelbſt die Brigade abtheilungsweiſe 
ein Probeſchießen mit den ea ebenfin Geſch 


berg, die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, der Erbprinz 


Leopold und der Prinz Karl von gen ollern dieſen intereſſanten 


Exerzitien bei. — Auf der Main-Weſer⸗Bahn hat am Sonnabend 
Morgen 5 Uhr zwiſchen Kirchhain und i 
bahnunfall ſtattgefunden. Der aus Marburg abgegangene Güter⸗ 
zug gerieth nämlich durch einen Achſenbruch aus den Schienen und 


4—5 Güterwagen wurden zum Theil zertrümmert. Dadurch war 


dieſe Bahnſtrecke geſpertt, und der am Freitag von hier abgelaſſene 


Schnellzug mußte an dieſer Stelle Halt machen, bis der Morgens 
6% Uhr aus Frankfurt a. DM. erpedirte Schnellzug auf der andern 
Seite angelangt war, worauf die Fahrgäſte umſtiegen, ebenſo die 
Reifeeffekten und die Poſtſachen umgeladen wurden und alsdann 
dieſe beiden Trains mit ihren eingetauſchten Paſſagieren ꝛc. wieder 
die Rückfahrt nach Frankfurt a. M. und Berlin antraten. Wegen 
dieſes längeren Aufenthaltes kam der Schnellzug in. Frankfurt ſtatt 
um 9 Uhr . u. 2 erſt Mittags an und e enſo traf der Zug 
hier ſtatt 9¾ Uhr erſt um 11 Uhr Abends ein. 

— [Die Bedeutung der Teplitzer Zuſammenkunft.] Die 
„Weſer- Zeitung“, deren unparteſiſches Urthell von Gewicht iſt, ſagt über die 
Teplitzer Zuſammenkunft u. A.: Wenn man ſich dieſer Epiſode des vorjährigen 
Sommers erinnert, ſo muß man ſagen, daß die Teplitzer Begegnung eine nicht 
gewöhnliche Selbſtverleugnung von Seiten des Wiener Hofes vorausſetzt. Die 
Einladung zu dieſer Begegnung iſt eine zwar ſpäte, aber deſto glänzendere Ge⸗ 
nugthuung für die Beleidigung, welche ma in der erſten Erbitterung über den 
unglücklichen Ausgang des lombardiſchen Feldzuges gegen die zweite deutſche 
Großmacht richtete. Denn es iſt offenbar eine beredtere Ehrenerklärung, als 
ein bloßer Widerruf in Worten N. ſein würde. Es iſt ein Widerruf durch 
die That. Wir laden nicht leicht Jemanden in unſer Haus ein, dem wir Schuld 
geben, daß er uns habe verrathen wollen. Freilich iſt es eine andere Frage, ob 
es nicht einen für Oeſtreich günftigeren Eindruck gemacht hätte, wenn die grund- 
loſe Auſchuldigung ohne Zögern mit männlicher Offenheit zurückgenommen wor⸗ 
den wäre. Für Preußen iſt der Eindruck vortheilhafter, ſo wie die Sache ſich 
jet geſtaltet hat. Ju Preußen hat ſeit dem vorigen Sommer ſich nichts gein⸗ 
dert. Es iſt noch der nämliche dei „Regent, es find noch die nämlichen Mi. 
niſter, es iſt noch das nämliche politifihe rogramm. Es iſt das Preußen von 
1859, welches von Oeſtreich um eine freundschaftlich Zuſammenkunft erſucht 


der die Natur der Dinge, wider die Eigenthümlichkeiten des öſtreichiſchen Völ⸗ 
kerkomplexes, um einem Phantom nachzujagen. Dieſe Politik iſt jetzt von den 
Thatſachen gerichtet; wie könnte darin eine Demüthigung liegen, der Wahrheit 
die Ehre zu geben? 

Danzig, 28. Juli. [Marine.] Der „D. Z.“ geht die 
Nachricht zu, daß es nunmehr definitiv beſchloſſen iſt, mit dem 
Bau der beiden neuen Korvetten unverzüglich vorzugehen und iſt 
der Befehl zum Anfang derſelben wahrſcheinlich ſchon hier einge⸗ 
troffen. Die beiden Korvetten werden die Namen „Hertha“ und 


„Vineta“ erhalten. 


Königsberg, 28. Juli. [Naturforſcherverſamm⸗ 
lung.] Die Vorbebeilungen zu der hierſelbſt am 16. September 
beginnenden Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
ſind in vollem Gange. Die Schweſterſtädte Königsberg und Dan⸗ 
zig und ihre wiſſenſchaftlichen Vereine hoffen den Gäſten aus allen 
deutſchen Gauen zu zeigen, daß auch hier im fernſten Oſten unſe⸗ 
res Vaterlandes deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Gaſtlichkeit eine 
Stätte haben. Die Stadt Königsberg giebt der Verſammlung ein 
Gartenfeſt, das Komité veranſtaltet eine allgemeine Dampfboot⸗ 
fahrt und außerdem noch für die Geologen einen Ausflug nach den 


r Zeitung, 


Außer der Generalität wohnten der Prinz Hoe von Württems | 


Treiſſa wieder ein Eiſen⸗ 
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Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— —— 


Bernſteingräbereien an der ſamländiſchen Küſte. Die Rückfahrt fol 
mittelſtjExtrazuges erfolgen, um die Marienburg dieſes einzige, undnoch 
ſo wenig gekannte Bauwerk und die Brücke bei Dirſchau bequem be⸗ 
ſichtigen zu können. Von hier aus wird ein Abstecher nach Dan⸗ 
zig gemacht, wo der Gäſte abermals ein feſtlicher Empfang harrt. 
Nachdem ſie die merkwürdigſten Häuſer der alten Hanſeſtadt ge⸗ 
ſehen haben, werden ſie auf Dampfern über die Rhede nach Zop⸗ 
pot geführt, von dort geht es nach dem nahen Oliva mit ſeinem 
herrlichen Karlsberge und ein Feſt im Jäſchkenthale wird den ei 
beſchließen. Iſt ſchon dies Programm einladend genug, jo mu 
noch beſonders hervorgehoben werden, daß auch die Koſten der 
Reiſe ſich dadurch um die Hälfte verringern, daß die meiſten Eiſen⸗ 
bahndirektionen mit rühmenswerther Humanität den durch eine 
Karte des Komiteés legitimirten Theilnehmern der Verſammlung 
freie Rückfahrt bewilligen. (N. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 27. Juli. [Tagesnachrichten! 
Wie gemeldet, iſt der Generalmajor Graf Feſteties nach Peters⸗ 
burg im Auftrage des Kaiſers gereiſt, um dem 150jährigen Jubi⸗ 
läum des ruſſiſchen Grenadier⸗Regiments Kexholm, welches den 
Kaiſer zum Chef hat, beizuwohnen. Dieſe Feier ward am 11. d. 
begangen, aus welchem Anlaß und um dem Regimente ſein beſon⸗ 
deres Wohlwollen für ſeine Treue und Ergebenheit zu beweiſen, 
der Kaiſer von Rußland den Bataillonen 1—3 dieſes Regiments 
neue Fahnen mit den Inſchriften 1710-1860 verlieh. Der Kom⸗ 
mandant des Regiments, Oberſt Dehn, wurde bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zum Generalmajor befördert. — Das Polizei-Direktorium hat 
dem „Wanderer“ folgende Verwarnung zugehen laſſen: „Das 
Journal „Wanderer“ bringt im Blatte Nr. 167 vom 21. d. Mts. 
unter der Aufſchrift „Italien“ über die Vorgänge in Neapel Mit⸗ 
theilungen und Bemerkungen, die eine dem monarchiſchen Prin⸗ 
zipe widerſtrebende Richtung an den Tag legen und außerdem eine 
gehäſſige Verdächtigung eines Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes 
in ſich ſchließen. Da eine ſolche Richtung mit der öffentlichen Ord⸗ 
nung nicht vereinbar iſt, wird der Redaktion in Befolgung des ho⸗ 
hen Statthalterei⸗Präſidial⸗Erlaſſes vom 23. d. M. in Anwendung 
des §. 22 der Preßordnung hiermit eine Verwarnung ertheilt.“ — 
In der Neuſiedler Papierfabrik, welche das Material für die Na⸗ 
tionalbank zum Druck der Banknoten zu liefern hat, iſt am 24. d. 
Feuer ausgebrochen, das großen Schaden anrichtete und den Be⸗ 
trieb der Fabrik auf einige Zeit unterbrechen dürfte. Hoffentlich 
iſt die Nationalbank mit Vorräthen an Papier ſo weit gedeckt, um 
durch dieſe unvermuthete Kalamität an der Ausgabe von Noten 
nicht eben ſo, wie in ihren Silberzahlungen gehemmt zu werden. 
— Die von mehreren Blättern unter den Tagesneuigkeiten gebrachte 
Meldung, daß die Rafe ber Unterſuchung wider die aus der 
bisherigen Haft entlaſſenen drei Trieſter Kaufleute Brambilla, 
Mandolfo und Revoltella eingeſtellt worden ſei, wird von der „Do- 
nau-Zeitung“ als „ganz unrichtig“ bezeichnet. — Aus Trieſt vom 
22. ſchreibt die „Preſſe“: „Die Königin Wittwe von Neapel wird 
täglich mit dem Kriegsdampfer „Eliſabeth“ hier erwartet. Es iſt 
bereits der Hofwaggon angekommen, der ſie nach Wien bringen 
ſoll. — Die ‚Sriet 3.“ meldet aus Trieſt, 25. Juli: Der hieſige 
neapolitaniſche Generalkonſul erhielt geſtern den vom 23, datirten 
telegraphiſchen Befehl, die Abſendung fremder Rekruten einzuſtel⸗ 
len, da die Werbungen aufgehört. Die nach der Levante beſtimmte 
Fregatte „Nadetzky“ iſt, von Pola kommend, am 23. Nachts in Me⸗ 
gline eingetroffen. 


Sachſen. Dresden, 27. Juli. [Der Kaiſer von 
Oeſtreich und der Prinz Regent] Heute Mittag 12 Uhr 
iſt der Kaiſer von Oeſtreich zu einem Beſuche am königlichen Hofe 
in Pillnitz eingetroffen. Se. Majeſtät war mit Sr. K. Hoh. dem 
Prinz⸗Regenten von Preußen Vormittags 9 Uhr mittelſt Extrazu⸗ 
ges von Teplitz abgereiſt, traf um 10 Uhr in Bodenbach ein, wo 
die Allerhöchſten Herrſchaften von dem Kronprinzen und dem Prin⸗ 
zen Georg von Sachſen, ſo wie von dem Generaladjutanten des 
Königs, Oberſtallmeiſter Generallieutenant v. Engel, begrüßt 
wurden, und ſetzten von dort in dem bereit ſtehenden königlichen 
Salonwagen zujammen die Reiſe bis zur Eiſenbahnſtation ieder 
jedlig fort. Kurz vor Ankunft des Zuges auf dieſer Station, die 
1,42 Uhr erfolgte, war der König aus Pillnitz zum Empfange der 
beiden hohen Fürſten daſelbſt eingetroffen. Als der Zug hielt, ver⸗ 
ließen der Kaiſer und der Prinz⸗Regent den Waggon, worauf ſo⸗ 
wohl der König und der Kaiſer, als auch der König und der Prinz⸗ 
Regent ſich in herzlichſter Begrüßung umarmten und küßten. 3 
Kaiſer trug über der öſtreichiſchen Generalsuniform das Band des 
ſächſiſchen Hausordens der Rautenkrone, während der König die 
Inhaberuniform ſeines kaiſerlich öſtreichiſchen e 
mit dem großen Bande des Stephansordens angelegt hatte. Der 
Kaiſer und der Prinz-Regent verabschiedeten ſich re re 
mehrmaligen herzlichen Umarmung und nachdem 705 115 oͤnig 
und der Prinz⸗Regent in gleicher Weise Abidien fer in Begl er ge⸗ 
nommen hatten, begab der König ſich mit dem Be eg Grin 
der königl. Prinzen in einem offenen 5 r 8 e ei per 
Ueberfahrt mittelft der Fähre nach Pillnitz, . 0 5 e 
gent ſich in dem königlichen Salonwagen nach Dresden begab, 
dort um 12 Uhr eintraf, wo Se. K. Hoheit auf dem Leipziger 
Bahnhofe, preußische Uniform tragend, ausſtieg, einige Minuten 
auf dem Perron verweilte und ſodann mittelſt Extrazuges ohne 
Wagenwechſel die Reiſe über Röderau nach Potsdam ſortſetzte 
Die Ankunft des Kaiſers und des Königs in Pillnitz erfolgte um 
12 Uhr, und wurde der Kaiſer dajelbit von der Königin Amalie, 
der Königin Marie, der Frau Kronprinzeſſin und den Prinzeſſin⸗ 
nen Sidonie, Sophie und Auguſte empfangen. Gegen 2 Uhr traf 


der Kaiſer von Pillnitz in Dresden ein, um der Frau Prinzeſſin 
Georg einen Beſuch abzuftatten, und begab ſich ſodann wieder nach 
Pillnitz zurück, wo um 3 Uhr große Tafel ftattfindet. Geſtern Nach⸗ 
mittag traf der Herzog von Sachſen⸗Meiningen hier ein und bes 
gab ſich alsbald nach Pillnig. (D. 3.) 
Dresden, 28. Juli. [Der Kaiſer von Oeſtreichl ift 
heute Vormittag 9 Uhr von Schloß Pillnig abgereift. Der König 
begleitete denſelben bis zur Station Niederſedlitz, der Kronprinz 
bis Bodenbach. b 
Großbritannien und Irland. 
London, 26. Juli. [Preßſtimmen über Syrien.] Der (tele- 
raphiſch ſchon angezeigte) Leitartikel der „Times“ über die ſyriſche Frage lautet 
im Weſentlichen: „Die Drufen und Maroniten haben ein Abkommen getroffen, 
das man mit dem Namen eines Friedensvertrages beehrt. Mit anderen Wor⸗ 
ten: die Mörder von Zaleh und Damaskus, in Schrecken gejagt durch das Er ⸗ 
ſcheinen europäiſcher Schiffe an der Küſte und im Bewußtsein, daß fie durch 
ihre Thaten die ſchnelle Rache der der chriſtlichen Nationen über ſich 
gebracht haben, wollen für jetzt mit der Ausrottung ihrer Gegner inne 
halten und fiche nichts dagegegen!, daß ihre Verbrechen vergeſſen 
werden. Ein ſolcher Abſchluß diefer Geſchichte würde ohne Zweifel den Dru⸗ 
fen, den pflichtvergeſſenen türkiſchen Befehlshabern und der hohen Pforte ſelbſt 
angenehm fein, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Weſtmächte eine Erle ⸗ 
digung ſolcher Art annehmen werden. Welchen Sinn ein Friedenstraktat zwi⸗ 
e rufen und Maroniten haben mag, das zu verſtehen, können wir keinen 
uſpruch machen; aber jo viel wenigſtens kann man fagen, daß er Syrien keine 
Sicherheit gewähren kann und die Aktion der chriſtlichen Mächte keinen Augen⸗ 
blick aufhalten darf. Ohne Zweifel tragen die Druſen die Schuld am erſten 
Ausbruch; aber die Dinge ſind längſt ihrer Hand entfahren. Der Frieden des 
Orients hängt jetzt von der Stimmung von einem halben Dutzend verſchiedener 
Stämme ab, die vom Mittelländiſchen Meere bis an die Ufer des Euphrat zer. 
ſtreut leben, und wir fürchten, daß die ganze muſelmänniſche Bevölkerung drauf 
und dran iſt, das Werk der Verfolgung zu beginnen. Aleppo iſt bedroht und 
in dieſem Augenblick vielleicht ſchon gefallen, obgleich es dort weder Druſen noch 
Maroniten giebt. Die Chriſten der ganzen gtegion im Oſten Syriens haben ein 
ähnliches Schickſol von den Händen der Muhamedaner, unter denen ſie leben, 
zu erwarten. Die Druſen haben dort keine Macht; aber der einmal begon⸗ 
nene Krieg dürfte ſich über Orte ausbreiten, wo ihr Name entweder un⸗ 
bekannt oder verabſcheut iſt. Wir möchten daher auf Grund der vermeint⸗ 
lichen Ausſöhnung der Libanonſtämme Frankreich und England nicht ab⸗ 
rathen, ſich in Syrien zu zeigen, ſchwere Rache für das Geſchehene zu 
fordern und Vorſichtsmaaßregeln gegen eine Wiederholung des Verbre⸗ 
75 zu treffen. Aus Allem geht eine ſolche Mitſchuld aller nichtchriftlichen 
acen hervor, daß man nicht die Drufen allein verantwortlich machen, daß man 
die Mufelmänner nicht freiſprechen darf. Die Einmiſchung der Weſtmächte 
iſt vollkommen gerechtfertigt, und wir ſehen ohne Bedauern, daß Frank 
reich die Sache mit ſeiner gewohnten Energie aufpimmt. Die Staaten, welche 
die Konvention von 1840 unterzeichnet und die an dem Vertragsſchluß von 
1856 Theil genommen haben, ſind verantwortlich für die Wohlfahrt der Reli⸗ 
gion, die ſie bei der erſteren Veranlaſſung unter die türkiſche Obrigkeit ſtellten 
und dem Sultan vor 4 Jahren nebſt dem Reſt feiner Beſitzungen gewährleiſte⸗ 
ten. Frankreich iſt daher im Begriff, eine Anzahl Truppen auf der ſyriſchen 
Küfte zu landen, und England wird zur See mitwirken. Möglich, daß die 
Pforte ſich dadurch zu mehr als gewöhnlicher Thatkraft anſpornen laſſen wird, 
und daß Fuad Paſcha ſich bemüht, die Dinge ins Geleiſe zu bringen, bevor die 
vereinigten Geſchwader ihre Operationen beginnen. Die Nachricht von dem 
wiſchen den beiden Stämmen hergeſtellten Frieden ſcheint ein Schritt in dieſer 
Richtung. Aber Europa wird ſich ſchwerlich durch ſo hohle Kunſtgriffe täuſchen 
laſſen. Es wird die Pflicht und Schuldigkeit der chriſtlicheu Staaten ſein, jene 
Küſtenpunkte zu beſetzen, wodurch man die muſelmänniſchen Racen des Landes 
dahin bringen kann, daß ſie die Nothwendigkeit einſehen, ihren Fanatismus in 
Schranken zu halten. Es wird auch ihre Pflicht ſein, darauf zu beſtehen, daß 
die Pforte die Häuptlinge und ihre Mitſchuldigen beſtrafe, ſelbſt wenn einige 
der Schuldigen ſich in den Reihen der kürkiſchen Armee finden ſollten. Die 
politiſchen Arrangements zur Erreichung diefer Zwecke ſcheinen uns von uuter- 
geordneter Bedeutung. Es ift entſchieden rathſam, die Pforte als eine unabhän⸗ 
gige und uns ebenbürtige Macht zu behandeln und das Land nur kraft einer 
Konvention mit ihr zu beſetzen, aber wenn ein ſolches Abkommen nicht e 
werden kann, ſo laßt uns doch im Namen der Menſchlichkeit die Etikette bei 
Seite ſetzen und dieſen Gräueln ohne Weiteres ein Ende machen.“ — Vom 
entgegengeſetzten Geſichtspunkt betrachtet das Organ der Partei, an deren 
itze Graf Derby ſteht, der „Morning Herald“, dieſe Frage, indem er jagt; 
Wie engliſche Diplomatie im Oriente ſcheint dem auswärtigen Amte weit 
voraus zu ſein. Am Dienſtag Morgens erwachten wir zu der unangenehmen 
Ueberzeugung, daß eine bewaffnete Beſetzung Syriens durch ein franzöſiſches 
Armeekorps nicht nur androhend, ſondern gewib geworden jei, und daß das 
ungelegenſte Ereigniß ſeit der Schlacht von Navarin in nicht geringem Maaße 
durch einen engliſchen Minifter herbeigeführt worden. Heute freuen wir uns, 
das Publikum auf die amtliche Anzeige von dem Frieden zwiſchen den Druſen 
und Maroniten aufmerkſam machen zu können, denn es ift jetzt eine Ausſicht 
vorhanden, der europäiſchen Intervention im Orient zu entgehen. Wir neh⸗ 
men wohl nicht zu viel an, wenn wir dem engliſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel einigen Einfluß auf den Entſchluß der Pforte zuſchreiben. Lord John 
Ruſſell's Darlegung ſeiner Anſichten über die ſyriſche Frage dagegen iſt eben jo 
erfriſchend durch ihre Einfalt, wie rührend durch das Vertrauen, das fie an den 
Tag legt. Unſer Staatsſekretär des Auswärtigen weiß nichts gewiß, als was 
ihm der franzöſiſche Geſandte jagt. Herr v. Perfigny trat beſcheiden genug 
auf, als er mit Lord J Ruſſell von der ſpriſchen Angelegenheit zu reden an⸗ 
fing. Eine europäiſche Intervention, nicht eine franzöſiſche Okkupation, war 
eb, was er wünſchte. Aber Lord J. Ruſſell muß ihn mit ſeiner Complaiſance 


erdrückt haben. Von einer europäiſchen Intervention mag Lord John nichts 
hören. Sie muß rein oder vorzugsweiſe franzöſiſch ſein, und England, 


im richtigen Bewußtſein ſeiner untergeordneten Stellung, ſendet ein Ge⸗ 
ſchwader von Dampfern mit, um die Gebirgsvölker des Libanon zur 
Raſſon bringen zu helfen. Man denke fi das Entzücken der franzö⸗ 
ſiſchen Diplomaten. England war ja die einzige Macht, von der ſie einen 
Widerſpruch erwarten konnten. Wenn England den Vorſchlägen der Tuilerien 
beiftimmte, wer ſollte fie zurückweiſen? Aber der Menſch denkt und Gott 
lenkt. Der Sultan blieb feſt, und das Glück war ihm hold; gerade im rech⸗ 
ten Augenblick haben die Druſen und Maroniten ihren Streit geflickt, und 
Frankreich und Europa iſt die Nothwendigkeit der Intervention erſpart. In 
Paris wird man dieſe Nachricht wahrſcheinlich als einen ſehr unangenehmen 
contretemps anſehen; wir auf dieſer Seite des Kanals können fie nur als ein 
höchſt glückliches Ereigniß betrachten. Die türkiſche Regierung ſoll den euro⸗ 
paßte Höfen ihre Ueberzeugung mitgetheilt haben, daß die Landung einer 
europäifchen Streitmacht auf ihrem Gebiet augenblicklich zu einer allgemeinen 
Schilderhebung der Chriſten führen würde. Andererſeits würde eine franzö⸗ 
ſiſche Armee in Syrien jedenfalls den Fangtismus der muſelmänniſchen Be⸗ 
völkerung zur hellen Flamme anfachen. Hoffentlich werden dieſe Erwägungen 
bei Lord J. Ruſſell ins Gewicht fallen, und er benutzt nun wohl die Gelegen- 
heit des Friedensſchluſſes im Libanon, um ſeine unglückſelige Zuſtimmung zur 
franzöſiſchen Intervention in Syrien zurückzunehmen.“ 
—[Tagesnotizen.] Berichten aus Neufoundland zufolge 
haben die bisher angeftellten Unterſuchungen des alten transatlan⸗ 
tiſchen Kabels gezeigt, daß er fortan nicht mehr brauchbar iſt und 
daß es ſich kaum verlohnen würde, ihn heraufzuholen. Der Ku⸗ 
pferdraht und die Guttaperchahülle ſind zwar wohl erhalten, aber 
das Drahtgewinde zeigt ſich in den meiſten 
roſtet und zerriffen. — Es iſt der Proſpekt einer „inländiſchen Te⸗ 
legraphengeſellſchaft“ ausgegeben worden, welche das Syſtem ein⸗ 
führen will, kurze Depeſchen durch das ganze vereinigte Königreich 
ohne Rückſicht auf Entfernung, um einen Schilling zu befördern 
(ähnlich dem Pennyporto der Poſt). Es ſoll dazu ein Kapital von 
150000 Pfd. St. in 5 und Pf Aktien aufgebracht werden. — Ein ger 
wiſſer O'Brien ſchildert in der „Times“ die Leiden der aus Rom 


urückgekehrten iriſchen Rekruten. Es iſt dabei ſicherlich allerlei 


übertrieben, aber komiſch iſt das Pathos des ganzen Briefes. Die 
Glanzpunkte der engliſchen Konſtitution und die ut der 
Freiheit wurden von dieſem verführten iriſchen Patrioten erſt dann 
recht erfaßt, als er, wie er erzählt, in Marſeille von franzöſiſchem 


Fällen angefreſſen, ver⸗ 


2 


Ungeziefer heimgeſucht wurde und ſelber nichts zu beißen hatte. 
Auch war es Mangel an guter Verköſtigung auf italieniſchem Bo— 
den, der ihm die Ueberzeugung verſchafft hatte, daß die Irländer 
verlockt worden ſeien, nicht für das Heil der Kirche, ſondern für rein 
weltliche Zwecke zu kämpfen. 8 


— [Betrachtungen über die Teplitzer Zufammens 


funft.] Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſtreich mit dem 
Prinz⸗Regenten in Teplitz, jagt die „Morning Poſt“, wird von 
aan Deutſchland als ein Anzeichen wiederkehrender Herzlichkeit 
zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten mit Jubel begrüßt wer⸗ 
den. „Wir unſererſeits“, bemerkt das miniſterielle Blatt weiter, 
„erbliden darin keinen Beweis irgendwelchen Mißtrauens der einen 
oder andern Regierung gegen eine fremde Macht, ſondern nur das 
natürliche Ergebniß der während der letzten 12 Monate in Italien 
ſtattgehabten Ereigniſſe. Mit der Schwächung Oeſtreichs in Ita⸗ 
lien ind die antideutſchen Intereſſen des Wiener Hofes ausgemerzt 
worden. hic Oeſtreich an der Politik feſthielt, Italien ver⸗ 
mittelſt unrechtmäßiger Traktate mit den italteniſchen Fürſten zu 
beherrſchen, konnte Deutſchland mit fernen Beſtrebungen keine Sym⸗ 
pathien haben. Oeſtreich trachtete, der Mittelpunkt eines ausge⸗ 
dehnten despotiſchen Syſtems zu werden, das ſich von Meſſina bis 
an die Oſtſee erſtrecken ſollte. Preußen ſtand unter ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Regenten dieſen Tendenzen fern, und endlich iſt dieſes 
Sytem in ſich ſelbſt zuſammengebrochen. Seitdem Oeſtreich that: 
ſächlich aufgehört hat, eine italieniſche Macht zu ſein, ſieht es die 
Nothwendigkeit ein, wieder einmal deutſch zu werden.“ — Der 
„Morning Herald“ nimmt von der Teplitzer Zuſammenkunft Ver⸗ 
anlaſſung, hervorzuheben, welchen großen Werth gegenwärtig die 
ſämmtlichen Großmächte auf die Freundſchaft Preußens legen. Das 
Organ der Torys erwartet, daß in Teplig ein Einverſtändniß der 
beiden deutſchen Großmächte über die gewichtigen Fragen Europa's 
und des Orients zu Stande kommen werde, und knüßpt daran die 
Hoffnung, daß ein ſolches Reſultat auch der engliſchen Politik die 
Mittel an die Hand geben möge, ſich endlich von den Banden der 
zweideutigen franzöſiſchen Allianz loszumachen. In einer Einigung 
Englands mit den beiden deutſchen Mächten ſieht der „Herald! das 
impoſanteſte Gegengewicht gegen alle möglichen aggreſſiven Pläne 
Frankreichs. 

London, 28. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Si⸗ 
zung des Unterhauſes erklärte Ruſſell: Der neapolitaniſche 
Geſandte habe ihm geſchrieben, daß die neapolitaniſche Regierung 
nur eine Intervention Englands, den Frieden herzuſtellen, ges 
wünſcht, daß ſie aber nie daran gedacht habe, England möge 
Gewalt anwenden, Garibaldi daran zu hindern, ſeinen Lauf fort⸗ 
zufegen. Der Staatsſekretär des Innern, Lewis, erwiderte auf eine 
deöfallfige Interpellation Bentincks: Es ſei keine Gefahr eines un⸗ 
mittelbaren Krieges vorhanden und deshalb auch nicht nothwendig, 
ſtrengere Maaßregeln gegen verdächtige Fremde in Anwendung zu 
bringen. (Tel.) = 

E [Telegr. Notizen] Einem Parifer Telegramm der 
„Morning Poſt“ vom 27. d. zufolge wird der Prinz⸗Regent 
von Preußen in Oſtende mit dem Könige der Belgier zuſammen⸗ 
treffen. — Wie daſſelbe Telegramm meldet, befindet ſich Garibaldi 
in Meſſina. 

5 Fer a un kr ei ch. 

Paris, 26. Juli. [Eindruckder Rede Palmerſtons 
über die Landesvertheidigung.] Lord Palmerſton's Rede 
gelegentlich des Geſetzprojektes zur Natlonalvertheidigung erregt hier 
großes Aufſehen, und man erinnert ſich nicht, daß ein engliſcher 
Miniſter im Parlamente ſelbſt jo offen ſein Mißtrauen gegen Frank⸗ 
reich zu erkennen gegeben hätte. Lord Palmerſton war gerade in der 
richtigen Stimmung; die ſyriſche Intervention ſcheint ihm den Ein⸗ 
fluß Frankreichs gerade da erhöhen zu ſollen, wo er ihn vor 20 Jah⸗ 
ren vernichtet hat, und die antifranzöſiſche Strömung in England 
iſt nun einmal zu mächtig, als daß der Mintſter, wenn es ſich um 
Bewilligung eines ſo bedeutenden Poſtens handelt, nicht im Sinne 
der nationalen Stimmung ſprechen ſollte. Was die Gegner Lord 
Palmerſton's nun ganz zu überſehen ſcheinen, iſt der Umſtand, daß 
ſeine Rede eigentlich nur eine Antwort auf die Verhandlungen iſt, die 
vor Kurzem im franzöſiſchen geſetzgebenden Körper über das Militär 
budget ſtattgefunden haben. Dieſe Verhandlung tt in Deutſchland, 
wegen des jo vielfältigen Stoffes, der ſich ſelbſt in der auswärtigen 
Politik darbietet, nicht genugſam beachtet worden. Granier de Caſ⸗ 
ſagnac, hatte in der Sigung vom 16. d. M. von der „Heiligkeit des 
Krieges“ und von dem „Gott der Armeen“ geſprochen. Dies kam 
dem Demokraten Picard etwas ſtark vor, und gegen Jahreskontingent 
und Hauptſtamm der Armee ſprechend, fragte er, ob man es denn 
eigenklich mit einem Friedens- oder mit einem Kriegsbudget zu 
thun habe? Darauf erhebt ſich General Allard, Sektionsplräſtdent 
im Staatsrathe und für die Militärſachen Kommiſſarius der Re⸗ 
gierung, und ſagt: „Man fragt, ob das Budget ein Kriegs⸗ oder 
Friedensbudget ſei; ich antworke: es iſt ein Friedensbudget. Aber 
alle Militärs, die etwas vom Handwerk verſtehen, ſind dafür, daß 
Frankreich, ſobald es will, 600,000 Mann Soldaten haben müſſe. 
Man fragt mich, ob dies ein parti pris it, und ich antworte: das 
einzige parti pris iſt, die Fahne Frankreichs hoch zu tragen (de por- 
ter haut le drapeau de la France), ſeine Sicherheit und eine 
Unabhängigkeit zu wahren und für alle Eventualitäten bereit zu 
ſein. Darum verlangt man ein Jahreskontingent von 100,000 
Mann, das unerläßlich iſt, um im Kriegsfalle 600,000 Mann un⸗ 
ter den Waffen zu haben. Man frage Oeſtreich und Preußen, wa⸗ 
rum fie darauf eingerichtet find, Armeen von 800,000 Mann auf 
dem Kriegsfuße zu erhalten? Der Friede eriſtirt zwar; aber liegt 
nicht etwas in der europäiſchen Situation, das uns einladet, bereit 

u ſein, im Fall ein Krieg ausbricht?“ Dieſe Worte im Munde des 
ſanzöſiſchen Regierungs⸗Kommiſſarius haben feine geringere Be⸗ 
deutung, als wenn Lord Palmerſton jagt: „Es find Wolken am 
Horizonte; wir müſſen für alle Fälle bereit ſein.“ (Pr. 3) 

— [Die Intervention in Syrien.] Man ſchreibt der 
„K. Z.“: Heute ſoll auf dem Miniſterium des Aeußern die Konven⸗ 
tion unterzeichnet worden ſein, welche die Grundlagen der von 
Frankreich vorgeſchlagenen Intervention in Syrien aufſtellt. Wie die 
hieſigen halbamtlichen Blätter ankündigen, hat nämlich die Pforte 
ihre Zuſtimmung zu den franzoͤſiſchen Vorſchlägen gegeben. Sie 
war dazu genöthigt, weil England der franzoͤſiſchen Regierung 
nicht mehr länger Oppoſition machen wollte und die Pforte dem 
Drängen von Paris allein nicht weiter widerſtehen konnte. Ueber 
die Konvention ſelbſt vernimmt man noch nichts Beſtimmtes. Doch 


* 


ſcheint es ſicher zu ſein, zum wenigſten kündigt dieſes die „Pa⸗ 
trie“ an, daß England nur Seeſtreitkräfte nach Syrien entſendet. 
Was Frankreich betrifft, ſo wird daſſelbe alſo den Vortheil haben, 
Syrien allein zu bejegen. Die für dieſe Expedition beſtimmten 
Truppen werden fofort eingeſchifft werden. Die Rüſtungeu in den 
Fits läden Seehäfen werden ſeit einigen Tagen mit erneuertem 
Eifer betrieben. Es wird dort Tag und Nacht gearbeitet, da man 
im Mittelmeer eine Flotte von zwanzig Linienſchiffen und zehn 
Fregatten haben will. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man dieſe 
große Seemacht nicht für Syrien braucht. Aber es handelt ſich 
auch nicht um dieſes kleine Land, fondern um die große orientall⸗ 
ſche Kriſis, die, wie man hier behauptet, jetzt endlich zum Ausbruch 
kommen wird. 00 An eine baldige Rückkehr des Brigadegene⸗ 
rals Beaufort d Hautpoul glaubt hier Niemand, und er ſelber ſoll 
geſagt haben, er ſei gefaßt darauf, zwei Jahre auszubleiben. Auch 
die von der Intendanz abgeileffenen Lieferungsverträge deuten 
auf eine lange Thätigkeit des Erpeditionskorps hin. Man verſi⸗ 
chert, daß der für Sinn zum Kommandirenden ernannte General 
ſchon am 15. Auguſt zum Divijionsgeneral ernannt werden ſolle. 
Herr Serpil, Bataillonschef vom Genie, iſt zum Geniekomman⸗ 
danten in Beyrut ernannt worden und hat ſich auf ſeinen Poſten be⸗ 
geben. Vizeadmiral Penaud wird den Befehl über das zu bildende 
Reſervegeſchwader bekommen; man hat mit Unrecht Wigeadmial 
Fourichon für dieſe Stelle bezeichnet. Ein Korreſpondent der BH.“ 
äußert über dieſe Angelegenheit: Die Pforte ſoll in der That der 
Expedition nach Syrien keine weiteren Hinderniſſe mehr bereiten 
wollen. Man iſt nicht einig darüber, was man dieſer überraſchen⸗ 
den Nachricht gegenüber für eine Miene annehmen ſoll. Wie weit 
ich auch in der Anbetung der Machtvollkommenheit des Kaiſers ge⸗ 
hen möchte, ich ſehe klar genug, um mir zu ſagen, daß dennoch nicht 
Alles ſeinen Abſichten entſprechen wird. Das Einverſtändniß der 


Pforte iſt ohne Zweifel eben ſo wenig ein unbedingtes, wie das 
der zuſtimmenden Großmächte. Ich darf aus einzelnen Andeutun⸗ 


en eingeweihter Perſonen ſchließen, daß die Kautelen das Haupt⸗ 
ächliche und die Annahme der franzöſiſchen Propoſitionen das Ne⸗ 
benſächliche bei der vorläufigen Konvention ausmachen. Daß 
Mißtrauen des Sultans gegen Frankreich geht Hand in Hand mit 
dem faſt aller Großmächte, und die ſchnelle d'accord beſtärkt mich 
in der Anſicht: daß man Ja geſagt, weil man nicht Nein ſagen 
konnte; daß aber dies Ja ſo wenig ein vollſtändiges Ja iſt, wie das 
Nein für Napoleon ein beſtimmendes Nein geweſen wäre, 


Paris, 27. Juli. [ Tagesbericht.] Die ſüdfranzöſiſchen 
Journale veröffentlichen Folgendes über die demnächſtige Reiſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin. Fhre t werden in Lyon am 
21. Auguſt gegen 5 Uhr Abends eintreffen und den 22. und 23. dort 
zubringen. Am 24. um 9 Uhr Morgens begeben fie ſich nach Cham⸗ 
bery. Die Reife wird über Aix, Annecy, Thonon, Sallenche, Cha⸗ 
mouny, Bonneville, Grenoble, Valence, Orange, Avignon, Arles 
und Marseille fortheſezt, wo Ihre Maſeſtäten ſich nach Tculon, 
Nizza, Ajaccio und Algier einſchiffen werden. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden am 20. September Morgens in Marſeille landen 
und direkt, ohne ſich aufzuhalten, nach Paris zurückkehren. — Heute 
Nachmittags hat der Kaiſer am Boulogner Holz die Gardeinfan⸗ 
terie, das Guidenregiment und das reitende Garde⸗Jägerregiment 
Revue paſſtren laſſen. — Chablais und Faucigny ſind nun doch, 
trotz ihrer verkragsgemäßen Neutraliſation, militäriſch beſetzt. — 
General Beaufort d Hautpoul, der Kommandant des Expeditions⸗ 
korps, iſt heute Morgens um 8 Uhr nach Toulon abgereiſt und wird 
ſich von dort auf den erſten Befehl von hier aus nach Beyrut bege⸗ 
ben. Wie man erfährt, hat der General es durchgeſetzt, daß die un⸗ 
ter ſeinen Befehl geſtellten Truppen von 5000 auf 8000 Mann ver⸗ 
mehrt werden. Die Mächte haben gegen dieſe Vermehrung nichts 
eingewandt. — Eine Deputalion der chriſtlichen Bevölkerung von 
Damaskus iſt in Paxis angekommen. Sie eſteht aus drei Perſo⸗ 
nen, worunter ein Iſraelit, ein Grieche und 5 Katholik iſt. — Hr. 
de La Ronciere hat bei Ankunft des Gegen-Admirals Jehenne vor 
Beyrut den Befehl bekommen, ſich an die rumeliſche Küſte zu bege⸗ 
ben, weil man dort auch Unruhen erwartete. — Wie ein ofſtzie es 
Telegramm meldet, iſt Fuad Paſcha in Beyrut angekommen. — 
Der „Ami de la Religion“ meldet aus Bordeaux, daß der Groß⸗ 
rabbiner dieſer Stadt und die Mitglieder des Konſiſtoriums ſich 
zum Erzbiſchof begaben und dem Kardinal Donnet das Ergebniß 
einer Kollekte für die ſyriſchen Chriſten überreichten. — Im Pari⸗ 
ſer Pflanzengarten ſoll zu Ehren Parmentier's, welcher die Kartof⸗ 
felkultur in Frankreich einführte, ein Denkmal auf Suhlkriplion 
errichtet werden. — Nach dem, Conſtitutionnel“ hat der Vizekönig 
von Egypten der Pforte 5000 Mann Truppen für Syrien zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. — Der General de Goyon hat Befehl erhalten, vor 
der Hand in Rom zu bleiben, weil man erſt das Ende der neapo⸗ 
litaniſchen Kriſis abwarten will. 

— (Neueſte Nachrichten aus Syrien] Nicht die 
Zustimmung der Pforte, die, obſchon „Patrie“ und, Pays“ es ver⸗ 
ſichern, bis jetzt noch nicht eingetroffen ift, ſondern die über Mär» 
ſeille neu angekommenen ſyriſchen Nachrichten, aus denen der „Mo⸗ 
niteur“ heute eine Probe enthält, ſcheinen die vom „Conſtitution⸗ 
nel“ heute bereits ſignaliſirte Verſtändigung und Einigung aller 
Großmächte hervorgebracht zu haben, ſo daß ſchon geſtern eine 
Konferenz hat ſtattfinden können, in welcher auch der Graßmachts⸗ 
kandidat Spanien bereits Sitz und Stimme hatte. Eine förmliche 
Konvention iſt, obſchon die „Korreſpondenz Havas“ es beſtimmt 
behauptet, weder geſtern noch heute abgeſchloſſen, geccwage denn 
unterzeichnet worden. Vielleicht ade es morgen. Was die 
neueſte Poft aus Beyrut, 11. Juli betrifft, jo bezieht ſich der im 
„Moniteur“ veröffentlichte Brief auf die Blutſcenen von Damas⸗ 
kus. Danach hätte ſich am 9. Juli, um die Stunde des Gebets 
in der Mitte des Tages, offenbar auf ein gegebenes Zeichen die 
muſelmänniſche Bevölkerung von allen Seiten auf die Chriſten 
geſtürzt, weder Alter noch Geſchlecht ſchonend, und Feuer an die 
Häuſer gelegt, zu denen man ihr den Zutritt verwehrte. Die Dru⸗ 
ſen, bis dahin noch nicht in der Stadt, wären dann hereingeſtürzt, 
um den Muſelmännern in der Metzelei zu helfen. Dieſelben Greuel 
„drohen“ (heißt es im Moniteur“, während eine Marſeiller Depe⸗ 
ſche es bereits als vollendete Thatſache meldet), ſich in Aleppo, Orfa 
und allen Städten Syriens zu wiederholen. Der „Moniteur“ be⸗ 
ſtätigt, daß die türkiſchen Behörden, namentlich der kommandirende 
Muſchir, ſich in die Zitadelle einſchloſſen, allen Vorſtellungen der 
Konſuln und Abdeel⸗Kader's gegenüber taub blieben und durchaus 
nichts thaten, dem Blutbade Einhalt zu thun. Wenn ſie ſich Abd⸗ 
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el-Kader, der mit ſeinen Leuten rſoͤnlich ins Chriſte 
n⸗Quartier 
de Wen er die Chriſten, die er noch zu retten vermochte, 
bal, bike an sen den Lazariſten in ſeinem Hauje untergebracht 
Gräueln 3 5 1 0 en hätten, ſo wäre es ſicher nicht zu dieſen 
Bi Niederlande, 
7. Juli. [Eiſenbahngeſetz.] Die Zweite Kam⸗ 
mer bat heute mit 49 Stimmen das eg eb eee 
5 mſterdam, 26. Jul. (Schlägereien.] Nach Bes 
rich en aus Herzogenbuſch haben daſelbſt am 22. d. blutige Schlä⸗ 
gereien zwiſchen den Schweizern und Soldaten des 5. Infanterie⸗ 
e 
ieb ſo ſchwer et wurde, d i om⸗ 
men wife. Pi aß man an feinem Auf 
Italien, 


Turin, 25. Juli. [Schreiben des Königs an Ga⸗ 


ribaldi] Bekanntlich iſt Garibaldi von hier aus aufgefordert 
worden ſich eines Angriffes auf das Nd zn enthalten. Das 
geschah in einem Schreiben des Königs an den Diktator über das 
ich unzweifelhafte Mittheilungen erhalten habe. Der König jagt 
in dem kurzen Briefe; „Garibaldi wiſſe wohl, daß er deſſen Un⸗ 
ternehmen in Sicilien gemißbilligt habe, aber unter den egen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen fühle er ſich verpflichtet, ihm, dem Diktator 
zu ſagen, welche Handlungsweiſe ihm, dem Koͤnige, im Intereſſe 
der italieniſchen Sache und der italieniſchen Nation zu liegen 
ſcheine; wenn der König von Neapel ſeine Truppen aus ganz Si⸗ 
ellien zurückziehe, wenn er darauf verzichtet habe, auf die Ent⸗ 
ſchließung Siciliens irgend einen Druck auszuüben, dann werde 
es gut und erwünſcht ſein, wenn Garibaldi einen Waffenſtillſtand 
mit der neapolitaniſchen Regierung abſchließen und keinen Angriff 
gegen das Feſtland verſuchen wolle. Sollte der König von Neapel 
hielt — genannten beiden Bedingungen nicht erfüllen, dann be⸗ 
Au re feine ganze Freiheit des Handelns, ſo wie auch der 

Jun dieſem Falle ſich feine libertä di azione vorbehalte.“ 
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Neapolitaner 580 Kampfunfähige. Garibaldi griff am 20, Milazzo mit dem 


der Provinz Palermo wird eine Art Volkszählung vor⸗ 
geiftlichen ine Spun hat durch ein geheimes Rundſchreiben die farr · 
8 gels ermahnt, ſich auf den Kanzeln bloß der Verkündi⸗ 
en — e zu befleißigen. Die Palermitaner Blätter, denen dieſes 
. e Ken mitgetheilt worden, gehen dem Erzbiſchof, der 
wurde, Hart zu Leib er — ache der Unabhängigkeit durchaus ergeben geſchildert 
rückt 3 e. Aus Palermo waren am 19. Juli faſt alle Bewaffneten 
A n daß in den letzten vier Tagen eine Effektivſtärke 
19, Rachen allein fünf d ort nach dem denen ae angegangen war; am 
in See. Garibaldi Geber mit Mannſchaften nach Milazzo und Meſſina 
ſchmückte Hater uud Uma rtstag wurde am 19. durch Serenaden, feſtlich ge⸗ 
in einem Wagen den Freue dert, Auch Franz II. figurirte als Strohmann 
welche nach dem ein 185 em Volke vorführten. Die nächſte Expedition, 
land Be leiter Piſagenne 5 fore aus Norditalirn abgeht, wird Nicoterg, wei⸗ 
Turin, Mailand, Bologna u ſ. w. PEN den Erpeditiong-Romites zu Genua, 
ben, die auf Schiffsgelegenheit warten. ch 55 20,000 Freiwillige eingeſchrle 
ung vom l fol. dem „Ludo! rd au Du geht eine Aeuße⸗ 
—— 12 und wegblajen da age alle Revolutionäre vor de ech end pn. 
monen ſtellen m Bruder aus ere Liborto Romano wur den Schlund der 
Rath ertheilt, ſeinen Bruder außer Land zu chicken o hat dem Könige den 
Jedoch noch nicht entſchließen. In Neapel wo denz Franz II. kann ſich hierzu 
der Pariſer „Preſſe“ zu reden, „gegenm Ügalle Ki einem Korreſpondenten 
richt ſich der Gedanke an Einverleibung in eine. gegen einander konſpirirt“, 
r und mehr Bahn, auch bei denjenigen, die 1aalieniichen Geſammtſtaal 
„Sonftipafion‘ (Berftopfung) nannten, und Voribaldt noch die Konſtitution 
azzarone, der ihn „Gallubarde“ nennt, fein Bildni gi der Mann ſelbſt des 
m" Die Namnarilla dagegen bet iner voch an anne dende. 
ſchwung. und am 18. noch hatte der Graf von Tran he raſchen Um- 
— ga g ſeineBavern“ unter dem Gewehr, die Ka ei Ererzierplatze 
alte ſüch be fehlte bloß die Veranlaſſung zum Lesbrechen da dag gegen Belt 
wite ſich beeilt hatte ine neue Proklamation zur V geheime Ko. 
Einmüthigkeit zu ers, durch eine nei iftlichfeit tritt genlcht, 
mit ie 9 2 zu ermahnen. Die höhere Geiſtlich ut t ea die P 
dinal Er able freier und oppoſitioneller wird, in ranken. 
1 iſchof von Neapel hat einen Hirtenbrief erlaſſen, worin er die 
dice Greibei f 775 berſtellt und die Glamvahre 
ermahnt, den Ei der jetzt beliebten Freiheit .Fr macht einen 2, Gläubigen 
daft, der Geber Karmel zu befteigen. Die „Jude mad) ebnet Diichof nam. 
trauen daa te für Abschaffung der Verfaſſung“ angeordne habe, „Das 
bert fort., beginnt die neueſte Korreſpondenz der „Fudependance⸗ 
Schonung gener N. it voll Mißtrauen gegen ſeine Unterthanen und voll 
ſchont er; in die Armee; jelbft die Säbelmänner vom legten Sonntage 
vom Könige beſucht ch immer in Portici und werden auf Veſte krattirt taglich 
Armee es ihnen nach tend Tuben auf ihren Lorbeeren, hoffend, daß der Rest der 
en nur bewafelhun werde. ... Früher erjhienen die Soldaten in den 
aß ie el bean une ie Dienft, genen gc de Kone dee 
e erſcheinen ... Wenn die Nachſicht des Königs gegen 
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die Garde dem Volke kein Vertrauen einflößt, jo begreift ſich andererſeits, daß 
der König voll Mißtrauen wegen des a oda für Garibaldi ift. Das 
. welches zwiſchen beiden Feldlagern ſteht, macht es natürlich Kei⸗ 
nem recht! g 
Aus Neapel vom 25. Juli bringt die „Agentur Havas“ folgende Depeichet: 
„General Nunziante iſt nicht abgeſetzt, fondern auf wiederholtes Verlangen ſei⸗ 
nes Dienſtes entlaſſen worden.“ Einer Depeſche aus Meſſina vom 22. d. zu. 
folge erwartete der Befehlshaber der Zitadelle von Meſſing bereits am 23 von 
Garibaldi angegriffen zu werden. Der „Gonftitutionnel“ meldet: „es ſcheine 
lebt faſt außer Zweifel, daß Garibaldi ſich vor Meſſi na befinde. Schon ſeit 
einer Reihe von Tagen ſeien in Palermo sämmtliche Schneider mit Anfertigung 
von rothen, grauen und weißen Blouſen, alle Schuſter mit Anfertigung von 
Schuhen (in 8 Tagen wurden 10,000 Stück geliefert) beſchäftigt. Als Gari⸗ 
baldi die „ity of Aberdeen“ am 18, beſtiegen, habe er bloß 1000 Mann mit. 
enommen, doch ſeien bereits andere Schiffe mit Truppen nach Milazzo und 
eſſina vorausgegangen. Nach den „Nationalités“ begann erſt am 23. der 
Abzug der neapolitaniſchen Truppen nach Calabrien; am 25, hatte Clary ſich 
in die Zidatelle von Meſſina zurückgezogen. Die „Opinione“ hat Depeſchen aus 
Neapel, worin gemeldet wird, die neapolitaniſchen Forts ſollten von den Frem ⸗ 
denbataillonen geräumt und von einheimischen Truppen beſegt werden. Der 
Geist der Armee ward immer schwankender. Die königliche Garde rückte, wie 
der Pariſer „Preſſe“ geschrieben wird, in der Nacht vom 17. auf den 18. Juli 
aus Neapel aus. Niemand wußte, wohin; zur Auflösung derſelden war der 
König laß nicht zu bewegen. Am 20. nahm Morell der Juſtizminiſter, 
ſeine Entlaſſung: man nannte Lanzilli als den Nachfolger deſſelben. 

Dem „Amt de la Religion“ (bekanntlich ein llerikales Organ) ſchreibt man 
unter dem 19. Juli aus Neapel über die dortige Lage der Dinge: „Wir ſtehen 
am Vorabende einer Wiederholung der beklagenswerthen Scenen von 18483 
man hetzt den Pöbel auf, man ſtreut Unzufriedenheit aus, man bezeichnet dem öf⸗ 
fentlichen Haſſe und der Rache die ehemaligen königlichen Beamten. Auch die 
eben geborene Preſſe hat ſchon gezahnt und bedient ſich ihrer Zähne. Sie er⸗ 
theilt dem Miniſterium Rathſchläge, welche halbverhehlte rohungen ſind. Man 
lobpreiſt recht abſichtlich und übertrieben auf offener Straße das 0 hun und Trei⸗ 
ben des „Generals Gaxibaldi, Diktators von Sſellien ſein Portrait iſt an 
allen Ecken und Enden, ſeine Biographie wird auf allen Plätzen, auf allen Stra- 
en, ſelbſt in den Kaſernen verkauft. Die Lazzaroni, welche öffentliche Ausrufer 
geworden ſind, rufen Bild und Schrift überall aus; ſie gehen an die Wachen 
heran, halten den Soldaten Gaxibaldi's Bild vors Geſicht und ſchreien: „Da, 
ſeht Euren General, kauft dies Bild und tragt es auf dem Herzen.“ Morgen 
werden fie ganz daſſelbe für Victor Emanuel thun und rufen! „Da, ſchaut ur 
ren König!“ Nur der erſte Schritt iſt ſchwer! Die in außerordentlicher Miſ⸗ 
ſion nach Piemont geſchickten Miniſter find angewieſen, Alles zu opfern, um 


eine Allianz mit Piemont herbeizuführen; nur in Zwei Dingen ſollen ſie nicht 
nachgeben: Rom und Venedig. aa 


N laube, daß Piemont die Allianzgeſchichte 
möglichſt lange hinausſchieben mib un oi vom Unvorhergeſehenen erwartet, 


wenn man die Pläne Garibaldi's auf das neapolitaniſche Feſtland unerwartet 


nennen RN. if 68 bei Freiwilligen haben vor Ei 
Vor Milazzo iſt es heiß her n; die Freiwilli en vor Ein⸗ 
nahme der Stadt ſtarke Werluſte 5 h und der Diktator wurde am Fuße, 
fein Sohn an der Schulter verwundet. (S. jedoch unten.) Bekanntlich erhielt 
Letzterer auch bei Calatafimi eine Wunde. Garibaldi hat mehrere Einwohner 
von Milazzo, welche mit den Truppen gegen ihre ſicilianiſchen Landsleute ge⸗ 
fochten, erſchießen laſſen. In Neapel, wo bespielen noch immer auf einen 
jähen Umſchwung ſpekuliren, wurden die obigen Thalfachen ſofort in ſehr ber 
zeichnende Gerüchte umgeſchmolzen zu deren Organ ſich der neapolitaniſche 
Korreſpondent der „Gazette de France“ macht. Derſelbe ſchreibt: „In dem 
Augenblicke, wo ich meinen Brief ſchlſeße, verbreitet ſich das Gerücht, bei Mi« 
lazzo habe ein hitziges Gefecht ſtattgefunden zwiſchen den Truppen des Königs 
unter dem tapfern Obeiſten Bosco und der Garibaldiſchen Bande, Leßtere 
wurde vollſtändig zerſprengt und unſer großmächtigſter Held von Vareſe ger 
zwungen, ſich kopfüber nach Palermo einzuſchiffen, und er wird ſich von dort 
bald definitiv nach Piemont oder der Türkei einſchiffen müſſen. Auch geht hier 
in Neapel das Gerücht, in Toscana, ſo wie in Parma, ſei eine Schilderhebung 
iR Gunſten der außer Beſitz geſetzten Fürſten erfolgt; die ganze Bevölkerung 
oll ſich gegen die Einverleibung erklärt haben, ſo daß die Fürſten ſich in ihren 
Staaten nur zu zeigen brauchen, um wieder in deren Beſitz zu treten.“ Wiener 
Blätter 1 folgende, gleichfalls für die Hofkreiſe in Neapel bezeichnende 
Depeſche aus Neapel, 24. Juli: „Ein Schreiben, von mehreren hochſtehenden 
Perſönlichkeiten des früheren Regimes unterzeichnet, ſoll den König aufgefordert 
Be eine ee Maſſe zum Schutze des Thrones und der königlichen 
echte vorzunehmen. Diefes Schreiben wurde konfiszirt, und das Miniſterium 
fordert die Entfernung der Unterzeichner aus Neapel.“ Wiener Zeitungen brin⸗ 

N ende ER Turin Datirt ift, doch den Stempel einer blo 
endenz-Depeſche an der Stirn trägt: te, beten wäre Piemont geneigt, 
Genua und Ligurien an Frankreich abzutreten, wenn ihm die Annexion Sir 
liens geſtattet würde.“ Man muß ſehr bornirt fein, um nicht zu begreifen, 
daß, wie die Sachen jetzt ſtehen, Vietor Emanuel einen politiſchen Selbit- 
mord beginge, wenn er auch nur einen Fuß breit von Ligurien abträte, ganz 
davon abgeſehen, daß Garibaldi eher in den Tod gehen, als eine Wiederho⸗ 
lung des Trauerſpiels von Nizza geſchehen laſſen würde. Die „Allg. Zeitung“ 
bringt auch drei Korreſpondenzen aus Italien in einer Reihe, worin Cavour's 
Sturz als unumgänglich nachgewieſen wird, weil derſelbe ein bloßes Werkzeug 
napoleoniſchen Einfluſſes ſei. Dieſe Korreſpondenten vergeſſen, daß Cavour 
ſo lange unvermeidlich ſein und das Bündniß mit Frankreich der erſte Artikel 
ſeines Programmes bleiben wird, als Deftreich im Beſitze Venedigs iſt. Die 
neueſten Berichte aue Palermo beſtätigen übrigens, daß Cavour und Gari⸗ 
baldi einander nicht ſo ſpinnefeind ſind, wie die Gewährgmänner der „Allg. 
Ztg.“ annehmen. Es iſt ein Kompromiß zwiſchen den Anhängern der fofor- 
tigen und denen der demnächſtigen Einverleibung erfolgt, und Garibaldi hat 
Cavour durch La Maſa für die innere Organiſation Sieiliens drei Namen zur 
Auswahl vorgeſchlagen: Farini, Maſſimo d Azeglio und Depretis, worauf 
Cavour Letzterem den Vorzug gegeben hat. Wir 1 45 die Ankunft von Depre⸗ 
tis im Hauptquartier des Diktators bereits 1 die neueſten Nachrichten 
aus Sieilien lauten nun dahin, daß Sirtork, der jeßige stellvertretende Dikta⸗ 
tor, ſein Amt ſofort an Depretis abtreten werde, wenn dieſer mit Garibaldi 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen habe. Die Sache iſt ganz einfach die, daß 
Cavour Garibaldi Schwert ſo wenig, wie Garibaldi Cavour's Feder entbeh⸗ 
ren kann und Sieilien ohne Sardiniens Verwendung und Garantie der Ner⸗ 
vus rerum fehlt, das Geld, das zum Siegen ſo nöthig, wie Pulver und Blei. 
Garibaldi ſoll ſich jedoch freie Hand in der militäriſchen Aktion vorbehalten ha⸗ 
ben. Wenn Victor Emanuel es demnach wirklich übernommen hat, Garibaldi 
zu ſchreiben, er möge die Hand von der Terra Firma laſſen, fo liegt es ſeyr nahe, 
daß es ſich nur um einen guten Rath handeln kann, da Garibaldi ja auch nach 
Sicilien gegen den Willen des Königs und Cavour's gegangen it ohne daß 
Victor Emanuel ihm darum ſeine Huld entzogen hätte. Der „Conſtiutlonnel“ 
giant übrigens, Victor Emanuel s Taktik in Betreff der Anträge von Seiten 
eapels in den kurzen Saß bringen zu können: „Wohlwollende Aufnahme, Ans 
nahme des Allianzvertrages im Prinzipe, aber Vertagung jeder beſtimmten Ant, 
wort bis nach dem Zuſammentritte der neapolitaniſchen Kammern.“ Bis dahin 
wird es ſich entſchieden haben, was Garibaldi will und was er kann. In Be⸗ 
treff der ſiellianiſchen Politik der neapolitaniſchen Regierung herrſcht eine fo 
vollſtändige Konfufion, daß es ſchwer iſt, zu ergründen, was eigentlich geſchehen 
iſt oder geſcheyen fol, Das Miniſtertum will die Inſel vollſtändig räumen; 
der König will dies aber nicht, weil es die Kamarilla nicht will. Der „Gonfti. 
tutionnel“ bleibt unn dabei, die königlichen Truppen ſeien abberufen; die Cor⸗ 
reſpondance Havas“ geht noch weiter, fir berichtei: da die königlichen Truppen 
Meſſina verlaſſen hätten, habe Garibaldi ſich von Neuem eingeſchifft; es jei 
jedoch noch Geheimniß, wohin er ſich gewandt habe. Nach Marſelller Berichten 
jedoch, die direkt von Meſſina eingetroffen, denkt General Clary nicht daran, 
die Zitadelle von Meſſina aufzugeben. Der „Buryſthene“, mit welchem dieſe 
Nachrichten eingetroffen, berührte auf ſeiner Tour Meſſina am 23. Juli; dem 
„Conſtitutionnel“ zufolge aber hätte, wie bereits gemeldet, der Abzug der kö⸗ 
5 Truppen an demſelben 23. Juli begonnen. N i 
er „Semaphore“ bringt einen Bericht über die Vorgänge bei Milazzo, 
worin von Garibaldi's Verwundung kein Wort gejagt wird. Dieſem Berichte 
zufolge traf Bosco, der Meſſina am 5. mit 4000 Mann und 8 Kanonen ver⸗ 
laſſen, am 16. in Milazzo ein; Medici war ihm gefolgt und umzingelte die 
Stadt. Bosco warf ſich in das Kaſtell, und nun kam es zu hitzigen Kämpfen; 
am 19. kämpften beide Theile vor den Thoren Milazzo s ſehr erbittert, und 
Mediei gelang es nun, ein Korps von 3000 Mann, das ſich in eine Baſtion 
geworfen, wo es bald Mangel an Lebensmitteln und alen hatte, abzuſchnei⸗ 
den. Jetzt ſchlug Bosco Räumung des Platzes gegen freien Abzug mit kriege⸗ 
riſchen Ehren vor, und Garibaldi, der in Barcellona war, ralifizirte dieſe 
Vorſchläge unter der Bedingung, daß Bosco binnen drei Stunden Stadt und 
Beftungewerte geräumt habe. Bosco zog ſich nach Meſſina fte General 
Claxp aber, der fürchten mochte, dieſe Truppen feien demoraliſirt, ſchicte fie 


nach dem Feſtlande. 


Am 21. erhielt Clary hierauf vom Könige von Neapel 
ſtrengſte Weifungen, mit den ihm zur Gefen ſtehenden 16,000 Mann 
Pi bis aufs Aeuperite au vertheidigen und im Fall der Niederlage-nichts zu 
chonen e; in der Ordre ſoll ſogar ausdrücklich gefagt ſein, Clary möge im 
Nothfalle die Stadt bombardiren und niederbrennen, doch iſt Letzteres viel ⸗ 
leicht eine Uebertreibung. Thatſache iſt, daß der franzöſiſche Konful Boulard, 
als Clary ihm meldete, welche Inſtruktionen ihm aus Neapel zugegangen, ſo⸗ 
fort Meſſina verließ und ſich an Bord des „Descartes“ zurückzog. 

Man ſchreibt der „Dr. 3.« aus Meſfina, 21. Juli: Seat vor acht 
Tagen marſchirte Oberft Bosco mit 4500 Mann aus der Stadt, um den Feind 
aufzuſuchen. Heute iſt Die ſichere Nachricht da, daß von dieſem Korps Niemand 
wieder zurückkommt. Nach einem eilfſtündigen Gefecht find die neapolitani⸗ 
55 Truppen in Milazzo, ungefähr 4 deutſche Meilen von bier, geſtern ge. 
chlagen worden. Oberſt Bosco, der, empört über die Feigheit der neapolita⸗ 
niſchen Offiziere in Palermo, die Waffenehre wiederterſtellen wollte, joll jelbft 
verwundet und gefangen genommen worden ſein. ilazzo liegt am Eingang 
einer Halbinſel gleichen Namens auf der Nordküſte der Inſel. Auf der weſt⸗ 
lichen Seite der Küſte fällt das Ufer in ſteilen Felſen ins Meer; hier ſſt das 
kleine Kaſtell erbaut, das in feiner Umfaſſung eine ſchöne normanniſche Kirche 
hat. Unterhalb des Kaſtelles nach der öſtlichen Seite hin liegt die Stadt, deren 
Felde für größere Schiffe wegen ſeiner Seichtigkeit nicht leicht zugänglich iſt. 

rüber war die Stadt mit einer Mauer umgeben, Jetzt iſt dieſe zerfallen. 
Zwiſchen Stadt und Kaſtell find zwei Mauern. Da das Kaſtell klein iſt und 
fein trinkbares Quellwaſſer hat, iſt es nicht lange zu halten. Oberſt Bosco 
ſcheint ſich nun fo aufgeſtellt zu haben, daß er Milazzo im Rücken oder als 
Stütze ſeines rechten Flügels hatte. Seine Tete war nach Barcellona gerichtet. 
Schon ſeit mehreren Tagen waren Gerüchte über Vorpoſtengefechte hier der⸗ 
breitet, Namentlich erzählte man, die Garibaldianer hätten einen Transport 
Getreide, den man aus Milazzo herausgeſchafft, um ihn mahlen zu laſſen, abe 
ee Vorgeſtern Abend kam dagegen ein Dampfichiff von Milazzo, das 
14 gefangene Freiſchärler an Bord 1 Vorgeſtern war nun Garibaldi in 
Barcellong angekommen. Ob er jeine ganze Truppenmacht mitgebracht, oder 
ob er nur von Wenigen begleitet gelandet iſt, iſt noch ungewiß. Die Meinungen 
find hierüber getheilt, und ich mag nicht ſchreiben, wie es die meiſten Korte⸗ 
ſpondenten von hier thun, fo daß man entweder die hieſigen Zuſtände in den 
Saureungen nicht wieder erkennt, oder nur Gerüchte mitgetheilt findet, die 
am weitaus größten Theile alles Grundes entbehren. Geſtern Morgen gegen 

agesanbruch griff er nun, wie ſelbſt hier zugegeben wird, Bosco mit über⸗ 
legener Truppenmacht an. Um 12 Uhr war die Stadt genommen. Eine 
neapolitaniſch geſinnte Partei in der Stadt, eine große Familie, die mit einer 
republikaniſch Sale Fraktion in Feindſchaft lebte, foll auf die einrückenden 
Garibaldianer Steine und ſiedendes Oel geworfen haben. Noch war das Fort 
nicht genommen. Bosco bat ſich einen zweitägigen Waffenſtillſtand ans, der 
ihm aber von Garibaldi nicht zugeſtanden wurde. Nur auf eine halbe Stunde 
wollte der Diktator die Waffen ruhen laſſen. Gegen 22 Uhr, d. h. jetzt 5 Uhr 
Abends, ſoll die Zitadelle kapitulirt haben. Nach Anderen wäre ſie erſtürmt 
worden, was ich aber höchſt unwahrſcheinlich finde. Der Kampf muß hark⸗ 
näckig geweſen ſein, denn geſtern Abend und heute Morgen wurden die hie⸗ 
ſigen Wundärzte nach Barcellona entboten. Ballen Charpie wurden hier ge⸗ 
ſammelt. In Catania find 1500 Mann reguläres Militär, und die Stadt er⸗ 
freut ſich einer ſo guten Ordnung, daß man von hier aus Frau und Kind dort⸗ 
hin geflüchtet hat. Die Fremden, die augenblicklich noch hier ſind, haben ſich 
entweder eingeſchifft oder find doch bereit, bei der erſten Attaque an Bord zu 
gehen. Mehrere Deutſche werden ſich an Bord der öſtreichiſchen Kriegskorvekte 
„Dandolo“ begeben, deren Kapitän auf die zuvorkommendſte Weiſe alle der 
deutſchen Konföderation Angehörigen kraft Auftrags ſeiner Regierung aufzu⸗ 
nehmen ſich bereit erklärte. Als erücht theile ich noch mit, daß Garibaldi 
Meſſina am 25. d. M. angreifen werde. Faktum ſcheint zu fein, daß einige 
hundert Mann Anhänger Garibaldi's in der Stadt ſind, welche den Auftrag 
haben, bei dem Heranrücken ſeines Heeres die Stadtmauer ſogleich an mehreren 
Stellen zu durchbrechen. Wo das hieſige revolutionäre Komite ſich regelmäßig 
verſammelt, weiß jezt Jedermann. Aber Niemand thut, als wiſſe er es. Die 
Militärbehörde läßt Alles gehen, wie es will, und beſchränkt ihre Thätigkeit 
darauf, einen die Stadt beherrſchenden Hügel zu befeſtigen und zwiſchen der 
Zitadelle und Fort Salvatore einen Laufgraben längs der Landzunge zu graben, 
der die ſonſt getrennten Befeſtigungen verbinden ſoll. Unbegreiflicher Weiſe 
beſtand bis jetzt kein geſchützter Weg zwiſchen dieſen. Einige 1 7 5 werden 
ſonſt noch in der Zitadelle gebaut. Hierauf beſchränken ſich die Befeſti ungsar⸗ 
beiten, die, nach franzöſiſchen Blättern, in dem großartigſten Maaßſtabe hier 
errichtet ſein ſollen. Am Dienſtag hat in Reggio eine Demonſtration ſtattge⸗ 
funden. Die Leute zogen, Evviva Garibaldi ſchreiend, durch die Straßen. 
Der Kommandant zog ſeine Truppen, das 13. Regiment Linie, in die kleine, 
balbverfallene Zitadelle zurück, und nachdem die Stadt wieder ruhig geworden 
feftigten Bages a Neun au . ache in fie Von einem be⸗ 
leſen habe, weiß man hier nichts“ . Kachſchriſt in) nd Gem 5 
hat ſich ergeben. Die Betheiligung der Milazzeſen am Kampfe ſcheint ſich nicht 
zu beſtätigen. Die Milazzeſen find übrigens die am meiſten königlich geſinnten 
Bewohner der Inſel. Zwei Miniſter waren von dort, welche der Stadt viel 
Gutes gethan haben und ihre Bewohner in viel einträgliche Aemter gebracht 
haben. Milazzo iſt eine ſehr reiche Stadt. Viel Oel und Wein wächſt bier. 

Einer anderen Privatmittheilung aus Meſſina vom 21. Juli entnimmt die 
„Pr. 3.” noch Folgendes: So eben läuft hier die Nachricht aus Milazzo ein, 
daß die Verhandlungen über die Kapitulation noch nicht beendigt ſeien. Bosco 
will mit Armatur abziehen; doch will Garibaldi ihm nur freien Abzug mit 
Jurücklaſſung ſämmtlicher Effekten zugeſtehen. Nach Ausſage eines in der 
Nachbarſchaft eingebrachten Verwundeten beläuft ſich Garibaldi’s Verluſt auf 
300 Todte und 900 Verwundete. Großen Schaden haben 2 Kanonen aus dem 
Caſſiſiſchen Palais angerichtet, welche bis zum Abfeuern durch das Hausthor 
verborgen gehalten wurden. Die Bedienung der Kanonen, 20 Mann, find 
von der eindringenden Mannſchaft mit dem Baponnett über die Balkons auf die 
Straße geſtürzt. In anderer Art wird erzählt, daß die Saribaldianer, als 
ſie mit dem Bayonnett angriffen, Die feindliche Bataillonsfront plötzlich ſich 
öffnen und eine Batterie vor ſich ſahen, die von 400 Anſtürmenden 200 
niederſtreckte.“ : 5 

Aus Genua, 27. Juli Abends, wird gemeldet: Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom 24. d. hat in Avellino ein Aufſtand ſtattgefun⸗ 
den, in Folge deſſen die fremden Truppen Blut vergoſſen und einige Pauſfer ge⸗ 
plündert haben. In Gaöta haben die Soldaten: „Nieder mit der Konſtitution! 
Es lebe Maria Thereſia!“ gerufen. . 0 

Die „Allg. Zeitung? briugt Berichte „aus Sicilien“, in denen es heißt; 
„Das Bombardement von Palermo ſoll zwiſchen 6—700 Menſchen das Leben 
gekoſtet haben. An der Bucceria (Mercato nuovo) zog man aus den Trüm⸗ 
mern eines Hauſes 30 Leichen, an der Lumia fand man 22 Leichen unter dem 
Schutte eines Hauſes. Schäudlich, daß gerade nach den genannten beiden 

lätzen fo viele Bomben geworfen worden! Auf der Bucceria und der Lumia 
25 halb Palermo ſeine Lebensmittel, dort find alle möglichen Biktualien- 
läden und rings herum enge Gaſſen, von armen Leuten bewohnt. Intereſſant 
iſt die Erzählung der Leute ee welche den Palazzo Carint ne 
Carini iſt er 5 gr x en a 5 ben e die Off 

2 olitaner da or un * — 
. geſſen 8 A af den 3 

ie am 28. abzogen, ſteckten ſie den Palaſt, den fie vorher ga . 
e au mehreren Stellen in Brand. Die, 1 lage Len une 
immer, wo eine Schandthat zu verüben war, die Sc) 1 5 uad legten das 
ie wollten beim Abzuge die Dienerſchaft des Principe * — — Der Palaſt 
— nachdem es ein Mal gelöſcht worden, von Neuem an. 


brannte fünf Tage lang.“ 2 
T ür ke i. 


Konſtantinopel, 21. Juli. [Die Lage in Syrien; 
e italieniſche eee Das „Journal 
de Conſtantinople“ meldet: In Folge . n des Pa⸗ 
ſcha's von Beyrut ſind Unterhandlungen zwiſchen den Druſen und 
Maroniten eingeleitet. Die Druſen wollen eine allgemeine Amne⸗ 
ſtie ohne jedoch Entjpädigung zu leiſten. Die Feindſeligkeit wur⸗ 
den inzwiſchen eingeſtellt. In amaskus werden 4000 Mann tür⸗ 
kiſche Truppen erwartet. Die Stadt jollte in Belagerungszuſtand er- 
klärt und von den Arabern ſtrenge Statisfaktion gefordert werden, 
Der Brigadegeneral Seid Paſch geht morgen nach Syrien. Am 
14. d. M. find 1800 Mann von Beyrut nach Damaskus abge⸗ 
gangen. In Beyrut iſt eine Verſtärkung von 3000 Mann einge⸗ 
kroffen. Am 17. d. ſollten ſich in Volo 2000 Mann nach Syrien 


achen N 
gere besehen ein prächtiges Mitta 


einſchiffen. Die Pforte verlangt vom Vizekönige Egyptens ein 
Kontingent von. 10000 Mann für Syrien. — Der frühere Handels⸗ 
miniſter Mahmud Nedin Paſcha wurde zum General-Gouverneur 
von Tripolis ernannt. — Mit dem Dampfer „Olympus“ find aber⸗ 
mals italieniſche Freiſchärler nach Malta abgegangen. 

Smyrna, 21. Juli. [Die Ereigniſſe in Syrien.] 
Nachrichten aus Damaskus bis 12. d. zufolge dauert der Aufſtand 
fort. Alle Chriſtenquartiere wurden niedergebrannt; die Konſu⸗ 
late von Rußland, Oeſtreich, Prenßen (in Bezug auf das preußi⸗ 
ſche Konſulat iſt ja aus Damaskus ſchon das Gegentheil gemeldet; 
d. Red.), Holland, Belgien, Griechenland ebenfalls, ſammt allen 
Klöftern, Kirchen und dem Patriarchate. Acht Franziskaner und der 
engliſche Miſſionar wurden getödtet; bloß das engliſche Konſulat 
wurde verſchont. Die Ermordung des holländiſchen Konſuls ift 
noch nicht authentiſch beſtätigt. Im Hauſe Abd el Kaders wurden 
2000 Chriſten untergebracht, ein großer Theil flüchtete ſich in die 
Zitadelle; auch von Türken wurden viele gerettet. Der neue Gou⸗ 
verneur Monammar Paſcha iſt in Beyrut angekommen und am 
14. d. mit 1500 Mann nach Damaskus aufgebrochen. Zwiſchen 
den Druſen und Chriſten wurde der Friede geſchloſſen; mit Aus⸗ 
nahme der Orte Zahle, Hasbeya, Raſchna und Deir el Kamar. 
n Familien beginnen bereits nach dem Libanon zurück⸗ 
zukehren. 5 

In London ſind am 26. Juli die amtlichen engliſchen Berichte 
über die Ereigniſſe in Syrien erſchienen. Am interefjanteften dürte 
ein Schreiben Sir Henry Bulwer's aus Therapia, 27. Juni, fein. 
„Die ottomaniſche Regierung, ſagt Sir Henry, die zwei Bataillone 
und eine Fregatte nach der ſyriſchen Küſte geſandt hal ſendet jetzt 
noch 4 Bataillone und verhehlt keine der Gräuelthaten, die der Dru⸗ 
ſenſtamm begangen hat, Gräuel jedoch, die, wie fie jagt, in vielen 
Fällen auch gegen Muſelmänner begangen würden. Dieſes Glau⸗ 
bens ſcheint auch Mr. Brant zu ſein, der einige Beſorgniß für Da⸗ 
maskus erregt. Ich muß mit tiefem Bedauern hinzufügen, daß die 
ottomaniſche Regierung um ſo mehr zu tadeln iſt, als ſeit einem 
Jahre keine Woche verging, in der ich nicht fortwährend Fuad Paſcha 
und die drei Großvezire, die ihm nachfolgten, auf die Lage Syriens 
aufmerkſam machte. Andererſeits kann ich nicht umhin, die Mei⸗ 
nung auszusprechen, daß das Benehmen der maronitiſchen Chriſten 
und die Art, wie ſie von ihren geiſtlichen Behörden gegen die Dru⸗ 
ſen gehetzt wurden, und die Haltung dieſes chriſtlichen Stammes 
überhaupt nicht wenig dazu beitrugen, den unter der Aſche glim⸗ 
menden Religionsſtreit wieder anzufachen, der dieſe Provinz fi oft 
verheert hat.“ 

— [Der Friedensvertrag zwiſchen Druſen nnd 
Maroniten], deſſen Wortlaut der Marſeiller „Semaphore“ 
veröffentlicht, iſt vom 7. Juli (16. Zilhedje) datirt und un⸗ 
terzeichnet vom chriſtlichen Kaimakam Mokatezis und einigen 
ſeiner Uakils (Prokuratoren) und Mukatadjis (Bezirks-Vorſte⸗ 
her). Dieſelben hatten ſich „auf Befehl des Muſchirs von Saida“ 
zum Kaimakam der Druſen begeben und mit demſelben, ſo wie 
mit deſſen Divan über den Frieden unterhandelt. In „Erwä- 
gung, daß die Regierung, die Häuptlinge des Landes, die verſtän⸗ 
digen Leute, und Alle, die das Land und die Ruhe lieben, unauf⸗ 
hoͤrlich die Unruhen von Anfang an zu unterdrücken verſucht, dies 
aber nicht vermocht haben gegenüber den Machinationen derer, welcher 
die Unordnung lieben und kein Mitleid haben mit den Neugebor⸗ 
nen; in Erwägung, daß bei einer ſolchen Lage der Dinge es kein 
anderes Mittel, dem Blutvergießen Einhalt zu thun und die all⸗ 

emeine Ruhe herzuſtellen, giebt, als zwiſchen den kriegführenden 

arteien Frieden zu ſchließen, auf demſelben Grunde, auf wel⸗ 
chem der Friede von 1845 geſchloſſen wurde, nämlich Vergeſſen 
alles Vorgefallenen: iſt man übereingekommen, daß für Alles, 
was ſich vom Beginn des Krieges bis ſetzt ereignet hat, keine Par⸗ 
tei Reklamation ſoll erheben dürfen, und daß Jeder, der von nun 
an wieder den Frieden bricht, ſtreng beſtraft werden ſoll. Es wer⸗ 
den jo bald als möglich Maaßregeln getroffen, jede Urſache der 
Zwietracht zu beſeitigen, gute Freundſchaftsbeziehungen herzu⸗ 
ſtellen und die allgemeine Ruhe zurückzuführen. Da aber be⸗ 
kanntlich die Haupturfache der Unruhen darin liegt, daß die Be⸗ 
fehle und Verordnungen der Regierung ſchlecht oder gar nicht aus⸗ 

eführt werden, ſo bitten die Unterzeichneten die Regierung, wirk⸗ 
En Maaßregeln zur Handhabung des Rechts zu treffen.“ (Nach 
dem Vertrage von Chekib Efendi hat die Pforte das Recht gar 
nicht, ſich in die Verwaltungsangelegenheiten der Libanonſtämme 
einzumiſchen, ſondern ganz im Gegentheil die Pflicht, Druſen und 
Maroniten ganz frei gewähren zulaffen.) Der Beyruter Korreſpon⸗ 
dent des „Nord“ fügt dieſem Aktenſtücke hinzu, daß der chriſtliche 
Kaimakam eine Kreatur Kurſchid Paſcha's ſei und gar keine Voll⸗ 
macht habe, im Namen der Maroniten ſolchen Frieden zu ſchlie⸗ 
ßen; überdies habe die Geiſtlichkeit und der größere Theil der 
Uakils und vornehmen Chriſten die Unterzeichnung des Vertrages 
verweigert. 1 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 18. Juli. [Forderung an Rußland.] 
K. Hurmuſaki hat in der moldauiſchen Kammer den Antrag geſtellt: 
die fürſtlich moldauiſch⸗walachiſche Regierung ſolle die Schuld Ruß⸗ 
lands an die Moldau aus den Jahren 1853 und 1854 in der Zif⸗ 
fer von 7,523,000 Lee, welches die ruſſiſchen Truppen dem Lande 
verurſachten, reklamiren. Die Moldau habe die Ruſſen nicht ge⸗ 
rufen, und der Hoͤchſtkommandirende des Kaiſers aller Reußen, 
Fürſt Gortſchakoff, habe feierlichſt verſichert, es ſolle Alles gezahlt 
werden. Die Kammer hat, der „Kronſt. 3“ zufolge, den Antrag 
angenommen. 

Joniſche Anfelm. 

Korfu, 20. Juli. [Engliſches Geſchwader uach 
Syrien.] In Trieſt erhielt man die Nachricht, daß ein engli- 
ſches Geſchwader beſtehend aus 7 Linienſchiffen und 2 Dampffre⸗ 
gatten, von hier abgegangen iſt und ſeine Richtung gegen Süden 

enommen hat. Es ſoll, wie man wiſſen wollte, nach Syrien bes 
timmt ſein. 


Militärzeitung. ir 

England. [Rommifjionsbericht über die Vertheidigungs⸗ 
anftalten von Großbritannien.] Nachdem von der zur Begulachtung 
der Vertheidigungsanſtalten der drei ae Königreiche, reſp. zur Eingabe 
und Befürwortung von Vorſchlägen zur Verſtärkung dieſer Verkheidigungs 
maaßregeln, Mitte vorigen Jahres niedergeſetzten Kommiſſion der desfallſige 
Bericht dem Kriegsminiſterium bereits unterm 7. Februar d. J. eingereicht wor⸗ 
den war, iſt derſelbe vor einigen Wochen endlich im Druck erſchienen, ohne in⸗ 
deſſen zu dem darüber ſchon in weiteren Kreiſen Verlautbarten gerade noch viel 
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beſonders Neues wle en. In der Einleitung wird hervorgehoben, daß 
von den 900 lengliſchen) Meilen Küſtenſtrecke zwiſchen Hull und Landsend 
500 unter gewöhnlichen Umſtänden eine Landung zulaſſen, und wird daraus 
der Schluß gezogen, wegen der Unmöglichkeit diese gewaltige Strecke überall 
gleich in Obacht zu halten, die Vertheigigungsanſtalten ausſchlichlich auf die 
wichtigeren Plätze, namentlich auf die Arſenale, Werften, Depots ıc. zu ber 
ſchränken. Woolwich zu befeſtigen, iſt dabei übrigens definitiv verworfen 
worden, und erfolgt mit dieſer Schrift jetzt definitiv der Vorſchlag, Weedon 
zum Hauptarſenal zu erheben, Woolwich daneben als untergeordneten Zwiſchen⸗ 
zur aber höchſtens noch fortbeſtehen zu laſſen, wozu beiläufig der Wunſch und 

ille der Regierung der Kommiſſion bereits einen geeigneten Fingerzeig ge⸗ 
geben hatte. Noch waren Seitens —. der Aufmerkſamkeit dieſer ganz beſon⸗ 
ders die Inſel Haulbowline, im Hafen von Cork in Irland, und Queenſtown, 
der Hafen von Cork ſelber, empfohlen worden. Die Koſten der ſchon im Bau 
begriffenen oder in Vorſchlag gebrachten Befeſtigungen werden beiläufig wie 
folgt veranichlagt: Für Portsmouth und die Juſel Wight 2,800,000 L., für 
Plymouth 3,020,000 L., für Pembroke 765,900 L., für Portland 630,000 L., 
für die Themſemündung 180,000 L. für die Medway und Sheerneß 450,000 L., 
für Chatham 1,350,000 L., für Woolwich 700,000 L., für Dover 335,000 L. 
und für Cork 120,000 L. oder zuſammen die beſcheidene Summe von 11,850,000 L. 
Da die Regierung indeß nicht gern mehr als 8 Millionen auf dieſen Zweck ver⸗ 
wenden will, ſo werden verſchiedene Poſten unter den angeführten ermäßigt 
werden und wird namentlich der von Woolwich gänzlich ausfallen. Noch ges 
hören übrigens in der oben angeführten Summe 500.000 L. für die Armirung 
und 1,000, ür ſchwimmende Werke und Batterien, deren ſchleunige Be⸗ 
ſchaffung von der Kommiſſion angelegentlichſt empfohlen wird. Nächſtdem 
find noch eigne Vorſchlägen derſelben, auf dem ganzen Umfang der Juſel Wight 
und die ganze Kanaltüfte entlang auf allen bedeutenderen Punkten Batterien 
mit zwei, drei Kanonenxeihen übereinander zu errichten, wie von den bedeu⸗ 
tenderen feſten Plätzen Fortsketten ins Innere fortzuführen, um den Feind von 
ihnen fernzuhalten, gemacht. Die Abſicht der Regierung geht, wie verſichert wird, 
dahin, einen großen Theil der in dem betreffenden Bericht enthaltenen Pläne 
raſch und energiſch durchzuführen. Das Geld dazu ſoll durch terminale Leib⸗ 
renten aufgebracht und binnen 25 Jahren zurückgezahlt werden. 

Danemark. [Aufgabe der Befeſtigung von Kopenhagen; 
Befeſtigung des Dannewerks.] Die vor etwa drei Jahren mit fo großem 
Geräuſch ins Werk geſetzte Befeſtigung Kopenhagens von der Seefeite ſoll, 
nachdem bereits dritkehalb Jahre daran gearbeitet und gegen eine Million 
Rthlr. auf die erſten Anlagen verwendet worden iſt, einmal weil man fich ge⸗ 
rade von der vollkommenen Nuplofigkeit dieſer aus Mangel an Raum und 
Boden der Stadt viel zu nahe gelegenen Befeſtigung überzeugt hat, und dann 
weil ſchon jetzt zu überſehen, daß die Koſten die ursprüngliche Veranſchlagung 
um mehr als das Dreifache überſteigen würden, unausgeführt bleiben, und iſt 
für dieſen Sommer ſchon die Fortführung des Baues eingeſtellt worden. Da⸗ 
gegen verlautet, daß nun unverzüglich mit der Befeſtigung des Dannewerks 
vorgegangen werden ſoll, um wie die „Berlingske Tidende“ ſich ausdrückt, „der 
nahenden Gefahr vorbereitet begegnen zu können“. Wollte Gott, es wäre erſt 
ſo weit, um dieſe „nahende Gefahr“, ſo eine zweite, aber bedeutend an 
und verbeſſerte Auflage von Schleswig über dieſe wackere dänifche Nation los- 
brechen zu laſſen! — Auf dem Holm bei Kopenhagen ſoll eine Gießerei und 
3 zur Anfertigung von Armſtrong⸗ und Whitworth⸗Geſchützen ange⸗ 
egt werden. 

Griechenland. [Seltene Bereitwilligkeit der Kammern; Er⸗ 
richtung einer Landwehr.] In Griechenland ſoll gegenwärtig, wie es 
ſcheinen will, nach dem ehemals preußiſchen Vorbilde, aus gedienten Soldaten 
eine Landwehr errichtet werden, zu deren Ausrüſtung und Bewaffnung Seitens 
des Kriegsminiſters von der Kammer ein Kredit von 200,000 Drachmen gefor⸗ 
dert wurde. Dieſe fand die Summe dem vorgeſetzlen Zweck jedoch lange nicht 
entſprechend und ftellte aus ihrer Mitte heraus und im Widerſpruch mit dem 
Miniſter, der daran verzweifelte, eine ſolche Summe aufbringen a fönnen, den 
Antrag auf eine Million, welcher auch angenommen wurde. Es dürfte bei⸗ 
läufig dies Beiſpiel wohl in anderen Ländern zur Nachahmung empfohlen 


werden. —Pp. 
Ernteberichte. 

Stralſund, 27. Juli. Wir haben ſeit drei Wochen ſchöne, für die Ge 
treidefelder ſehr günſtige Witterung gehabt; nur während der letzten Tage hat⸗ 
ten wir täglich theils recht ſchwere Gewitterregen, und man klagt bereits von 
allen Seiten, daß das Getreide, namentlich Weizen, ſich ſtark gelegt hat. Bei 
jetzt folgendem trocknen Wetter würde der Schaden nicht ſehr bedeutend werden. 
mus ift nun in Sicherheit und größtentbells trocken eingebracht. Die Farbe 
iſt nicht fo ſchwarz und egal wie im vorigen Jahre. Das Quantum differirt 
von 6-12 Schfl. pro Magd. Morgen. Mit dem Schneiden des Roggens iſt 
der Anfang gemacht. Der Ertrag wird bei trockener Witterung höchſt zufrie⸗ 
denſtellend ausfallen. Die Kartoffelkrankheit hat ſich über alle Theile unſerer 
Provinz ausgebreitet. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 30. Juli. [Zur Sprachenfrage.] Mit Rückſicht 
auf verſchiedene Konflikte der jüngſten Zeit in Betreff des Gebrauchs 
der polniſchen Sprache bei Verhandlungen mit den Behörden de. 
hat fen Oberpräſident v. Bonin jo eben folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: 

„Die Beſtrebungen zur Erhaltung und Förderung der polni⸗ 
ſchen Sprache in der hieſigen Provinz haben ſeit einiger Zeit die 
Richtung genommen, auch in dem amtlichen Geſchäftsverkehr die 
polniſche Sprache in größerem Umfange einzuführen. Die in die⸗ 
ſer Richtung hervorgekretenen Erſcheinungen machen ſich ziemlich 
gleichmäßig in der ganzen Provinz bemerklich, und deuten, da ſie 
auch faſt gleichzeitig aufgetreten ſind, darauf hin, daß ſie von Einer 
Stelle aus angeregt und hervorgerufen ſind. Dieſe Beobachtung 
ſowie die Erwägung, daß dieſe Angelegenheit für die ganze Pro⸗ 
vinz von gleicher Bedeutung iſt und daher auch von Einem Ge⸗ 
ſichtspunkte aufgefaßt und behandelt werden muß, haben den Herrn 
Miniſter des Innern beſtimmt, für jetzt dieſelbe in meine Hand zu 
legen. Ich habe demgemäß die mir untergeordneten Behörden mit 
der erforderlichen Anweiſung verſehen und mit den nicht zu mei⸗ 
nem Reſſort gehörigen Behörden mich in Verbindung gelebt. In⸗ 
dem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, behalte ich 
mir zugleich vor, nach erlangter vollſtändigerer Kenntniß von der 
Sachlage auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und 
höheren Anordnungen, die mir, wie jedem Bewohner der Provinz, 
auf das Genaueſte zu beachten und zu befolgen, obliegt, das Wei⸗ 
tere anzuordnen und dieſe Anordnungen ſeiner Zeit ebenfalls zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 5 

Ich will aber ſchon jetzt einem Mißverſtändniß begegnen, wel⸗ 
ches, wie mir ſcheint, einen großen Theil der vorangedeuteten Er⸗ 
ſcheinungen hervorgerufen hat. Es kann nach den 1755 bis jetzt 
gemachten Beobachtungen kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
dieſe Erſcheinungen wesentlich mit dem Antrage des Abg. v. Bent⸗ 
kowski und Genoſſen zuſammenhängen, welcher in der vorjähri— 
7 Seſſion im Haufe der Abgeordneten geſtellt, auf Grund des 
ehr ausführlichen Kommiſſionsberichtes vom 3. Mai 1859 (Nr. 
186 der Drucksachen) in der 48. Sitzung am 11. Mai 1859 zur 
Verhandlung kam. Der Antrag verlangte von der königlichen 
Staatsregierung: 2 

emeſſene Vorkehrungen, um den begründeten Beſchwerden in 
Betreff ſyſtematiſcher Beeinträchtigung der polniſchen Sprache 
nicht nur baldigſt abzuhelfen, ſondern auch derſelben Würdigung 
und Schutz 1 zu laſſen. 1 f 
Der Bericht der Kommiſſion aber befürwortete dieſen Antrag nicht, 
und der Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten in der 
48. ＋ am 11. Mai 1859 fiel dahin aus: 5 15 
In Erwägung, daß einzelne Beſchwerden des vorliegenden 


VE » 


Antrages zwar begründet erſcheinen, eine ſyſtematiſche Beein⸗ 
trächtigung der polniſchen Sprache jedoch für nachgewieſen nicht 
erachtet werden kann, über den Antrag des Abg. v. Bentkow⸗ 
ski und Genoſſen, zur Tagesordnung überzugehen. 
Ein großer Theil der bisher ſchon hervorgetretenen vorangegebenen 
Erſcheinungen ſcheint ſich auf den oben wörtlich wiedergegebenen 
ntrag und auf die zu deſſen Begründung gemachten An ührungen 


ı 34 fügen, dagegen den Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten gänz⸗ 


lich Dieſchn zu laſſen. 

| eſem Mißverſtändniß gegenüber halte ich mich aber berech⸗ 
tigt und verpflichtet, ſchon jetzt hervorzuheben, daß 0 icht der en 
trag und Pie Begründung, ſondern nur der Beſchluß des Hauſes 
der Abgeordneten von der königlichen Staatsregierung und den 
königlichen Behörden berückſichtigt werden kann. poſen, 20. Zuli1860, 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 
7 v. Bonin.“ a 

is —lGemeindekirchenrath] Nachdem vor Kurzem 
die Wahl der Gemeindekirchenräthe nach Vorſchrift des Allerhöch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 27. Februar d. J. auch für die Hiefige Neuſtädti⸗ 
Ihe Gemeinde erfolgt und dieſe Wahlen Seitens des königl. Kon⸗ 
ſiſtoriums beſtätigt worden, hat geſtern die feierliche Ein ührung 
der gewählten Gemeindeglieder, nämlich der Herren Maurermeiſter 
Salbe, Schloſſermeiſter Heiniſch, Brauereibeſitzer Reimann, 
Stadtrath v. Roſenſtiel, Major a. D., Stadtrath v. Tres ko w, 
in der We lee f f 

D — [Landwirthſchaftliche Maſchinen.] Am Sonn 
abend Nachmittag hatte ſich in der Waschen abel I Dr. Ce⸗ 
gielski ein zahlreiches Publikum eingefunden, um eine verſuchs⸗ 
weile in Thätigkeit geſetzte, große engliſche Dreſchmaſchine in 
Augenſchein zu nehmen. Die Maſchine, nach einem von dem hier 
ar debe ganz abweichenden Syſteme gebaut, zeichnet ſich be⸗ 
onders dadurch aus, daß ſie nicht nur das Getreide driſcht, ſon⸗ 
dern gleichzeitig das Korn reinigt und es in vorgebundene Säcke 
ſchüttet. Leider, fehlte es den mit der Bedienung der Maſchine be⸗ 
auftragten Arbeitern augenſcheinlich noch an Uebung. Es konnte 
ſich ſomit ein vollkommen richtiges Urtheil über die Feiftungsfähige 
keit der Maſchine nicht bilden. Als Motor für die Dreſchmaſchine 
war eine in der genannten Fabrik gebaute Lokomobile von 6 Pferde⸗ 
kraft aufgeſtellt, welche gleichzeitig eine Häckſelſchneide⸗Maſchine 
in Bewegung ſetzte. Dieſe Dampfmaſchine, das Erſtlingsprodukt 
der Anſtalt auf dieſem Gebiet, rechtfertigt durch tüchtige Leiſtungen 
bei geringem Verbrauch vonFeuerungsmaterial, durch ruhigen leichten 
Gang, wie durch elegante und ſolide Ausführung den guten Ruf 
der jungen Fabrik und macht dem techniſchen Direktor derſelben, 
einem bei Borſig in Berlin gebildeten Ingenieur, alle Ehre. Die 
Lokomobile iſt für einen Gutsbeſißer in Rußland, welcher auch 
eine nach dem Syſtem der engliſchen gebaute Dreſchmaſchine er⸗ 
hält, beſtimmt, wie denn überhaupt ein großer Theil der Cegiels⸗ 
küſchen Maſchinen nach dem Auslande geht. — Der am Sonnabend 
Vormittag auf einem Felde angeſtellte Verſuch mit zwei Mähma⸗ 
ſchinen verſchledener Syſteme, hatte, jo intereſſant er auch war, 
doch dem größten Theil der anwohnenden Gutsbeſitzer die Ueber⸗ 

eugung nicht gewähren können, daß die Anwendung derartiger 

aſchinen gerade bei unſern ländlichen Verhältniſſen zweck 

ſei. ebenfals aber muß das landwirthſchaftliche Publitum es 
dem Dr. Cegielski Dank wifjen, daß derſelbe ihm durch dieſe Ver⸗ 
ſuche Gelegenheit giebt, fi über die Leiſtungen landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen ein ſelbſtändiges Urtheil zu bilden. 
Paoſen, 30. Juli. [Polizeiliches] Wie wir hören, 
iſt die Perſon, welche am Freitage einer Dame den Sonnenſchirm 
auf dem Markte entriſſen (ſ. Nr. 175), bereits von der Polizei er- 
mittelt und wird der verdienten Strafe ſonach nicht entgehen. 
Wäre die Ermittelung nicht gelungen, jo würde man natürlich über 
mangelhafte Polizei geklagt haben. Ob mit Recht? — Unzwei⸗ 
felhaft ſteht dem Publikum das Recht zu, vorkommenden Falls po⸗ 
lizeilichen 1 zu verlangen. Dagegen liegt aber dem Publi⸗ 
kum auch die Pflicht ob, die exekutive Polizei möglichſt zu unter⸗ 
972 Wäre das in dem oben beregten Falle geſchehen, ſo würde 
es ſehr leicht geweſen fein, jene Perſon ſofort feſtzuhalten und fie 
einem Beamten zu übergeben. Die Pflicht zur Unterſtützung der 
Exekutivpolizei, ſoviel fie Privatperſonen möglich, wird aber da 
doppelt dringend, wo die Anzahl der betr. Beamten notoriſch zu 
gering iſt, wie bei uns und in manchen anderen Städten. Die 
Klage darüber iſt neuerdings namentlich auch in Breslau laut ge⸗ 
worden, und dort haben auch die ſtädtiſchen Behörden ſich veran⸗ 
laßt geſehen, angelegentlich eine Vermehrung der Exekutiv-Polizei⸗ 
beamten zu befürworten. 

— [Anſtellungen.] Im Laufe des II. Quartals d. J. ſind folgende 
Lehrer dell angeſtellt worden: Otte in Gräg, Stolpe in Neudorf, Herkt 
in Lubin, Leclejewski in Staradek, Oſtrowicz in Grabow, Scierniewati in 
Dembno, Jachnik in Sulmierayce, Röder in Samter, Mehlhoſe in Murowana⸗ 
Goslin, Trenerowskli in Czarnotki, Frieſe in Poſen. 

12 Hader if Unter dem Rindvieh in Goscleradz bei Polnisch 
Crone lx. Bromberg) ift der ailgbrand ausgebrochen und find deshalb für dieſen 
Ort und feine Beat Die gefeplichen Sperrmaaßregeln ausgeführt. — Der 
M Gpern ee Pferden in Krajkowo (ar. Schrimm) iſt erloſchen und 
die Sperrung deſes Ortes wieder aufgehoben. ; 

n — [Regengüffe] Geſtern Abends zogen ſich verſchie⸗ 
dene Gewitter zuſammen, die etwa gegen ½9 Uhr in außerordent⸗ 
lich ſtarken Regengüſſen ſich zu entladen begannen. Es wurde nur 
ein überaus heftiger Donnerschlag vernommen, während die Blitze 
in weiterer Entfernung (vielleicht auch bloß ſogenanntes Wetter⸗ 
leuchten) noch mehrere Stunden den Himmel durchzuckten. Der 
Regen dauerte mehr oder minder ſtark bis tief in die Nacht hinein. 
Nach einer kurzen Pauſe begann er heute früh nach 8 Uhr aufs 
Neue faſt wolkenbruchartig und hat ſo bis gegen Mittag ange⸗ 
halten. Dann brach endlich kurz nach 12 Uhr die Sonne hervor, 
wenn auch noch immer im Kampfe mit den düſtern Wolkenmaſſen. 

i Schrimm, 28. Juli. [Cin militäriſches Feſtj lockte am vorigen 
Montage die Bewohner unſerer Stadt ſehr zahlreich vor das Thor. Das hier 
garnifonirende Bataillon wollte feiner Freude darüber Ausdruck geben, daß es 
wieder den Namen zu führen berechtigt worden iſt, unter welchem ſich das Re⸗ 

iment in den Kriegen von 1813—15 die herrlichſten Denkmäler geſetzt hat. 
A einem KA un Wäldchen war durch Guirlanden und Feſtons mit Fah⸗ 
nen geſchmückt ein Lager begrenzt, in welchem 4 gleichfalls mit Laub und Waffen 
dekorirte Zelte der 4 Kompagnien ein geräumiges Quadrat bildeten. Vor der 
Front deſſelben war auf einer Anhöhe das Zelt des Dien aufgeſchlagen, 
beſonders reich und ächt ſoldatiſch mit den Bildern der 3 letzten Regenten, mit 
Waffen und andern Ausrüſtungsſtücken dekorirt. Ueber dem Eingange des La⸗ 
gers war ſinnreich in einem grünen Laubrahmen das Kreuz mit der Devife: 
Mit Golt für König und Vaterland“, darunter ein Schild mit dem erneuerten 
Ramen des Regiments und dem Bildniſſe unſeres theuren Regenten angebracht, 
auch waren neben den Preußenfahnen die polniſchen Farben in rückſichtsvoller 
3 (Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


176. Montag, 


Weiſe vergeſſen ee eichen zie es hier ſchon in der kurzen Zeit 
bei 185 ee ee e man auch von Oben herab 
im Militär bemüht ift, die Unfreundlichkeit der polniſchen Bevölkerung nicht 
zu bergelten. Nachmittags gegen 5 Uhr rückten truppweis die Soldaten ftill 
n ihr Lager. Als nach einem Imbiß nebft Bier die Hornmuſik einen belebenden 
Tanz Hören ließ, ſah man bald mit den fröhlichiten Geſichtern die Soldaten⸗ 
aare jubelnd auf den Plätzen vor den Zelten herumtanzen, und während der 
fikpaufen wurden allerlei Spiele, Scherze, Verkleidungen, Aufführungen mit 
Acden deritten Witzen rc. ausgeführt. Dazwiſchen ertönten Männerchöre in fröh ⸗ 
chen Soldatenliedern und in ernſteren Geſängen, welche einen erhebenden Ein⸗ 
druck auf jedes empfängliche Gemüth machten. Vor dem wu dae Fab ſich 
eine zahlreiche Damengeſellſchaft verſammelt und allmälig mengte das Publikum 
ch mehr und mehr unter die fröhlichen Soldaten, ſo daß der Feſtplatz immer 
mehr ein buntes und Nan e Anfehen erhielt. Um 9 Uhr fand grober Saen 
ſtreich ſtatt, der vor dem Offizterzelte Halt machte und dort mit einem ſchönen 
Choral das Beit ſchloß, das bei aller ungezwungenen Heiterkeit auch nicht durch 
dent Mipton geſtört wurde. 
= Wollſtein, 38. Juli. [Hopfen; Preiſez Militäriſches.) Die 
Nachrichten über den Stand des Hopfens aus unſeren Diſtrikten lauten nicht 
erfreulich. Das neuliche Gewitter hat hinſichtlich der Vertilgung des Ungezie⸗ 
fers keine Wirkung geäußert. Die Rückſeite der Blätter ift von Dlattläufen be- 
deckt, welche bei warmem Wetter die feineren Ranken und oberen Schößlinge 
mit den Blüthen begehen. Die großen Blätter und die oberen Ranken zeigen 
ſchon jetzt Neigung, zuſammen zu ſchrumpfen, und es läßt ſich bereits deutlich 
wahrnehmen, daß die Hopfen haar im Allgemeinen kränkelt. Die erkrankte 
anze ſcheidet auf der Oberfläche der Blätter den 8 aus, durch deſ⸗ 
Decklage die Entwickelung und raſche Vermehrung der Blattläuſe herbeige. 
führt wird, die das Blatt jo anfreſſen, daß es vertrocknet. Dadurch wird eine 
Stocung der Saftzirkulatton herbeigeführt, deren Folge bei nicht ganz außer⸗ 
gewöhnlicher Hülfe durch die Natur eine minder ergiebige Ernte iſt. — 2 
dem geſtrigen Wochenmarkte wurde viel neuer Roggen zum Verkauf geſtellt 
und der Scheffel mit 17 — 14 Thlr. bezahlt. Alter Roggen war nicht zu ha⸗ 
ven. Der Scheffel neuer Kartoffeln galt 15 Sgr. — Die zwei in Unruhſtadt 
garnijonivenden Schwadronen des 2. Poſenſchen Ulanenregiments Nr. 10 be⸗ 
geben ſich am 8. k. M. nach Züllſchau zu den Regimentsübungen. Später 
kommt das ganze Regiment in die Nähe von Frauſtadt zu Diviſionsübungen. 
& Bromberg, 28. Jull. [Getreidepreiſez Sanitätspolizeiz 
Konzert und Theater.] Die Getreidepreiſe ſind in den letzten Wochen 
etwas heruntergegangen; man zahlte für Weizen pro Wiſpel (118—135 Pfd.) 
55 —75 Thlr., Roggen (113-130 Pfd.) 40—45 Thlr., große Gerſte 38—42 
Thlr., kleine Gerſte 34—36 Thlr., — (26 Scheffel) 25—30 Thlr., Erbſen 
40—45 Thlr. Die alten Borräthe find fait erſchöpft; zu Markte kommt jetzt 
ſeyr wenig Getreide. Kleine Quantitäten Roggen wurden nach Danzig und 
Stettin hin verladen. Die Preiſe für Rübſen und Raps, wovon immer noch 
viel von Kujavien hierher geſchickt wird, ſtanden vor etwa 14 Tagen weit 
böber als jet. Rupſen beiter Qualität koſtet gegenwärtig 78 Thlr., Raps 
beſter Qualität 80 Thlr. Die theilweiſe beendete Roggenernte iſt in der Um⸗ 
egend recht gut ausgefallen. Vor einigen Wochen wurden in Kujavien und 
Polen für franzöſiſche Rechnung große Quantitäten Weizen aufgekauft, da in 
einigen Strichen Fraukreiche Döißernten befürchtet wurden. Die Befürchtun⸗ 
gen jollen indeß mindeſtens übertrieben geweſen fein; darum hat lu die Kaufe 
luft ganz nachgelaſſen. — Am Mittwoch wurde von der Polizei auf dem 
e eine bedeutende Quantität Flundern konfiszirt und ſodann vergraben, 
ie Fiſche waren in Fäulniß übergegangen; nichtsdeſtoweniger fanden fie, da 
tout prix fortgegeben wurden, ihre Käufer. — Muſildirektor Prahl, 
der in Folge eines kleinen Konfliktes mit der Geſellſchaft des Dir. Gehrmann 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


30. Juli 1860. 


PRIVAT-LOGIS. Kreisgerichts Sekretär Köhler aus Lüben, Heine Rit- 
terſtraße Nr. 8 und Kaufmann Cohn aus England, Büttelſtraße Nr. 18. 
Vom 30. Juli. 


BAZAR. Die Gutsbeſiger v. Koſzutski aus Targowagorka, v. Sikorski aus 
Mielzyn und v. Loſſow aus Boruſzyn, die Guts. Frauen Kruſzynska aus 
Narwa, v. Paliſzeweka aue Gembic und Nalencz aus Polen, Bevoll⸗ 
mächtigter Nieſiotowski ‚aus Gora und Probſt Barwicki aus Eee: 

STERN’S HOTEL DE L EUROP Die Gutsbeſitzer Polczpäskt aus 
Zawrzewo, Mittelftädt aus Kurowo, v. Mietecki und Frau Guteb. 
d. Mietecka aus Smulsk. Hauptmann im 2. niederſchleſiſchen Inf. Regt. 
v. Frangois aus Hirſchberz, Hauptmann v. Lapiuz aus Berlin, die 
Kaufleute Baarth aus Apolda und Schmidt aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsb. Keller aus Alten⸗ 

lathow, Nabelsti aus Aue und v. Morawski aus Lubonia, Frau 
Nitergulsb. Gräfin Weſierska aus Zakrzewo, Ober» Landesgerichtsrat 
Georges aus Görlitz, Forſtverwalter Bläske aus Cgeſzewe, Landwirt 
Adler und 8 Bayer aus Mertzdorf, Landwirtz Bus nd 
— — 4 ee etz, Eiſener, Hirſchel und Balz aus Be d 
angenſieper aus Leipzig. 

BUS CI HOTEL DE RÖME. Die Kaufleute Pincoffs aus Stettin, Neu⸗ 

gu aus Frankfurt a. M., Rumpf aus Bremen, Kynaſt aus Nürnberg, 
eck aus Pforzheim und Alexander aus Breslau, Paſtor Walter aus 
ber ang ittergutöb. v. Dobrzyckl aus Baborowo und Gutsb. Schrei 
ber aus nik, 

HOTEL DU NORD. Rittergutab. v. Zakrzewski aus Cichowo, Frau Rit- 
tergutsb. v. Wilczvüska aus Krzysanowo, Rechnungsrath und Kreis⸗ 
Steuereinnehmer Günther aus Koſten, Kaufmann Weſtphal aus Berlin, 
Einwohner v. Skarzynski, Fabrikant Eichler und Bürger Jende aus 


Warſchau. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. v. Broniſz aus 


7 eee e ine Fi röttersdorf de. ziemlich 
nicht mehr im Sommertheater ſpielt, ſondern in Sch 3 15 Korp 
? 10 d P fi 
tä ark beſucht; am Mittwoch bei der erſten Aufführung Der Poſſe: „Der 
tt N erlin und Lohn hrmen wohl gegen 1500 Perfonen (?) 


Trotz des wenig gün⸗ 
etters itt die Roggenernte bei uns feit cht Tagen im Gange. Mi der 


eu 
dem 


den Wieſen jedoch ſehr großen Schaden gethan haben, ſo daß hier ne 


2208. Schiffer F. Altmann, und Kahn Nr. 597, 
Stettin 775 oſen mit Gütern. 
und Kahn Nr. 377, 
ern. 


uli. 


Oſtrowo, Frau 


rau Profcor Green ld 
Ao rofener ü i us Ober ⸗Loßwitz, Reg. 
g ka und wa, Frau Eigenthümer Otoczuo, Rittergutsb. Baron v. Gersdorff aus ve Loßw g 
Neben dus een a 0 mitteln Ach aus Gelten Referendarius Baron v. Gersdorff und Kaufmann Lachmann aus Bres⸗ 
BAZAR. Die Gutsb. Graf l Oporowo, Graf Zamoyski und lau, Mathematiker Egger aus Peſth, Rentier Wentworth aus London 


SCHWARZER ADLER. 


v. Chlapowski aus Turwia rowöki aus Piotrkowice, v. Za- 
krzewski aus Oſiek und Selbe de Lubaſz, Fräul. v. Szezaniecka 
an alen oft Dr. v. Pruſinowski aus Grätz und Gutspächter 
v. Garczyöski aus Golucho 
OBENIG’S HOTEL DE FRANCE Gulsb. v. Bananen aus Woy- 
niee, Dekan Reetz aus Dirſchau, Gouvernante räul. Chevallaj aus 
Kokaczkowo, Fran Kaufmann Scheiner aus Königsberg, die Kaufleute 
Richter aus Sprottau und Baſchwiß aus Lifla; . 
HOTEL DE BERLIN. Direktor Prahl rofeſſor Hirſchfelder und Möbel ⸗ 
fabrikant m. aus Berlin Fabril ejiger Fiſcher aus Pegau, Stein. 
fegmelfter Siegemund aus Frauſtadt, rau Apotheker Henke und Frau 
Gutsb. v. Stkotaſzewska aus Wreſchen, prakt, Arzt Dr. Holzmann aus 
Santomysl, Apotheker Dr, Luchs aus Frauſtadt, Bürgermeiſter Rohde 
aus Labiau, Kreisgerichts⸗ Burcauaſſiſtent Greßner aus Glogau, Baus 
meiſter Lau aus Obornik, Gutspächter Seifert aus Klein- Guktowy, die 
Guisb. Tſchuſchke aus Sierakowo Heickeroth aus Plawce und Lich aus 
Bobrownif, Oekonom Pauly aus Karlshof, Oberförſter Eukomgki und 
ae und dere ie aus Wreſchen, die Landwirthe Mittelſtädt 
aus Morasko und Meißner au : ' 
KRU@’S HOTEL, Die ADELS chr aus Haynau und Staiger sen. | 


und Apotheker Dr. Kurz aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Lehrer Hinri aus Kromolice, Gutspächter Hep⸗ 
kowski aus Opatowko und Gutsb. v. Pradzinski aus Biskupiee. 

HOTEL DE PARIS. Studioſus v. Karczeweki aus Breslau, Kaufmann 
Winzewski aus Wreſchen, Oberamtmann Böthelt aus Trzebiskawli und 
Landwirth Jaraczyüski aus Szemborowo. 5 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Baron v. 0 aus Uscikowo, die Kauf⸗ 
leute Moll aus Liſſa, Dietrich aus Samter, Silbermann, Lemberg und 
N aus Breslau, Diätar Zgrocki aus Kempen und Gutöpächter 

eifert aus Klein⸗Gutowy. 8 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Alexander aus 
Memel, Hirſekorn Jun. und Frau Kaufmann Hirſekorn aus Hochzeit. 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Guttmann aus Grätz, Wiener und 
Hirſchel aus Glogau, Dr. med. Potocki aus Wongrowitz und Gutsb. 


Macoleitis aus Rybkamühle. 
it u f Kaufmann Flatt aus Schokken und Mühlenmeiſter Korth 
neidemühl. 1 . 
BRELSAUER GASTHOF. Die Händler Weidmann aus Köln, Schwanke 
und Kunze aus Schleſien. 

und jun. aus Gönningen. 
ZUM LAMM. Opiitus —— aus Stolp. 


Iben nach Ablauf d i 
Vom 1. hen e. ab verläßt die zwiſchen en a | 1 N erſten Friſt angemeldeten Beſtellungen gegen baare 


Bekanntmachung. 
M und 2 5 täglich kürſtrende auf den 7. Dezember d. J. 
one 0 „ 
—— ee i = de ke über Tirſch 10 Uhr 


e Tour von 
ae eee e e 
Der Gang dieſer Poft it in folgender Welfe nesdalg alerdert 


ſeſtgeſeßt: et 4% Uhr Morgens 
= 8 9 Uhr Vorm. 
„ Wollſtein 12% Vorm., 
„ Altkloſter 3 Nachm., 
in Frauſtadt 5° Nachm. 
aus Frauſtadt 12 Uhr Mittags, 
Altkloſter 25 Nachm., 
Wollſtein 5 Nachm., 
Bentſchen 325 Abends, 
in Meſeritz 122 Nachts. 
In Frauſtadt ſteht dieſe Poſt mit den 


tw ügen nach und von Glo 
8 in Verbindung. er 


Meſeritz findet Abzweigung von der 
— — Vaude 5 und 4 
e über Betſche 

baum und Zirke un -n Blicke 
Das Perfonengeld betrgt bei einem Freige⸗ 
wicht von 30 Pfund Paſſagiergepäck, 6 Sgr. 
pro Perſon und Meile. Für die Stadt Tirſch⸗ 
tiegel wird eine tägliche Karlolpoſtverbindung 
mit Betſche zum Anſchluß an die dort durch⸗ 
pe — oſten nach und von Meſeritz her⸗ 


Der ofen, den 30. Juli 1860, 


— Dber-Poftdirchor Buttenborf. 


er jeine Anmeld 
eine Abſchrift rg 12 
zufügen. 


und zu den Akten anzeigen. 


Königliches Kreisgericht, 


unter Nr. 7 zu Ciechrz 
abgeſchätzt auf 5261 Thlr. 20 
nebſt Hypothekenſchein und 


Inſerale u 


Meſe- vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 
auf der Erſcheinen in dieſem Termin werden die G 
ner der ae 9 9 D i eilige Bejor “ 

{ 110 aneeben, — er e . % eſondere Verwalter 


ihrer Anlagen bei⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Mobel: Auktion 
+ 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei und bes ſelbſt werde ich 

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellenn Dienſtag am 31. Juli c 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanutſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, 
rath Boy, Juſtizräthe Doenniges, 
ar und Gierſch zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 


Poſen, den 11. Juli 1860. 


für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Geſchwiſtern Szmeyda gehörige, 
elegene Grundſtück, 


unſerem Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. Dambet 11 75 Vormittags 
r 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


—8—— —— . — un nn nn nn nn nn mann 
— . ([d!»e 


Nachrichten. 


ah⸗ Eine anſtändige Familie wünſcht nach den Fe⸗ ie Schneidermeiſterfrau Pauline Rie- 
übernommen N. b E rien — Sand 8 4 D del, Beine a 92 8 1 
„wo au ulna t mit ihrer neuen Waſch⸗ 
fen, den 28. Juli 1860. ertheilt wird. r anftal, in Wolle. Baumwolle und Seide, und 
Der einſtweilige Verwalter — m seriprisht die reellſte Bedienung zu den billigſten 
einrich Rosentha Ein Gut im Pyritzer Kreiſe mit eirea Preſſen und bittet um geneigten Zuſpruch. 
250 Morgen Acker, neuen Gebänden xxx — 
und Inventar, iſt zu verkaufen. 
Anfragen bei . — Shan 
gardt in Pommern. der 
Das Orundſtüc Nr. 18 auf der 
Walliſchel iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 


mer daſelbſt. 


ine nicht weit vom ſchiffbaren Strome bele⸗ 
gene Forſtparzelle wird zu kaufen geſucht. 
| 


—— 


nd R 


Vormittags * 


län. 
9 


Echter Probſteier (Ori⸗ 
ginal:) Saat⸗Roggen und 
Weizen, der bekanntlich 
das 25. Korn liefert. 


Wie ſelt 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat« 
getreide 40 bd und müſſen den 1 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko bei⸗ 
gefügt werden, 1 Tonne in der Probſtei 
tt gleich 2%, Berliner Scheffeln. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier⸗ 


von 9 Uhr a 
8 Hauſe N Gud 8, die zur 
Bürgermeiſter Guderian'ſchen Offerten unter J C. P. di i 
Konkursmaſſe gehörigen Nach: . Saar ER aRELS 
laßgegenſtände, veſtehend ET ee eee 
* Nie erhaltenen Nabagoni- Möbeln, Der homoeopath. Arzt Dr. 
a 


Vormittags 
’ 


Landgerichts. 
ngel- 


Abtheilung iſche, Stühle, Sophas, 3 große Tru⸗ AI d * N 
Wed en acc 2172.2 exander Fischer Ifft & Co 
N Schreibtiſch 8 le., ferner: gute Betten, wohnt jetzt. Halbdorfstrasse Nr.5. Mi 2 " 


N Berlin, Unter den Linden 52. 
Silberzeug und Bücher verfchiedenen f 


Meine erſte Ladung von As 


echtem Peru⸗Guano, 
den ich direkt durch Vermittelung der Herren Anty. Gibbs & Sons in London, den allei⸗ 


nigen Agenten der peruanifchen Regierung, beziehe, trifft Anfangs nächſten Monats in Stettin 
ein, wo offeeter id denſelben von meinem dortigen und hieſigen Lager unter Garantie der 


Echtheit billigft. Calvary in 


r., zufolge der, 


nhalts F N 
e gain Zahlung öffentlich meiftbietend ver⸗ 
edingungen in 


teigern. 
ipsehitz, Auktions: Kommiffarius, 


Möbel-, Gold-, Upren-, 
Wein⸗, Cigarten⸗ u. Stein⸗ 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer * P en, 
Als anbei netzen aus den Hppothetenbuche nicht er chtlichen Real⸗ t:Auftion l Breiteſtrah, Nr. l. fi 
Beſchlag genommen deſtohlen {ft polizeilich in forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ nu eh + toppelräubenfamen, L Pfund 6 S. m ar Tg 
4) ein neues, woll chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei und m Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier S £ a. 

. großes — weiß, roth und grün zu melden 5 ich Mittwoch den 1. Anguſt c. Vor⸗ A. Niessing in Poln. * C llama 20 
— feine Frauen nage 2) en Saar Inowraclaw, den 9. Mai 1860. mittags von 9 Uhr ab in dem Anktions⸗ das Stück 24 i früherer Preis 8 lr. 
en und B. gezeichnet, 3) Alpe einem Wap-| Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. lokal Magazinſtr. Nr 1 td ot das Stück 11, Thlr., er 

p diel große geſan eiche Bier. — 5 * M i- und Birken: Möbel auptded dae Stüc 2% Sir » 20 4. 
kuffe, 4) gal g eſchfne Meingtäfer, Nothwendiger Verkauf. a ne Stühle, Waichtofi 4 d iſer Damengürtel Leptete Sorte Doppeltpahama’s, erg feln, 
5) ein kleines desgl., 12 agr Armbänder „ Das dem Johann v. Karloweki gehörige fals: 15 pind, Stühle, * toilette, Spie⸗ er Par ſer Dam werden in allen Größen gegen franklrte Einſen⸗ 
von weißem Draht bleſtgen een erlen und 7) | Borwert Przybyskaw, abgeihäpt auf gel, Tische, Kommode, up nd; mit und ohne Agraffe dung des Betrages oder gegen Poftvorf hai 
ein Pfandſchein der biefigen Leih Anſtalt über 20,281 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſtf ferner: Küchengeräth, 4 b neue Fenſterbe. nt. ndl ven F. Eibe in Altona, Reichen 
ein Denn, eln e 2 ein Bett: Sein und Bedingungen in unſerem] ſchläge, ede cher, 2 bei S. TucholsKt. I raße 38. 
Juni c. Nr. 4926. ureau III. einzu 1 ücher, old» D ’ = r 
Men . r dad Vermogen dez am 5. Senat 1 eg. 10 uhr Brote Ringe mit diamanten, Granat y this, we by to give notive that we have appointed Mech . ee 
In dem Konkurie über, des an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt Colliers, Oörgehänge, eine ſilberne Cylinder. B * y lin, our sole Agents for the whole of Germany an 
Buchändlers A. E. Döpmer, als Inhaber Diejenigen Gläubigen Eiern 2 uhr; denk ſt eine Partie Cigarren, refore 186 Sed by all ordern fer that country u — through that firm, 1 other- 
ee Helen vac an die Me 2 5 Need un ben g nicht „eigen 99 57 re und Gefepire, und wise no attention vill be paid to the same. En Leden 
— 3 ug aus den Kaufgeldern Befriedigung, um Punkt 4 | 4 
l er machen wollen, ſuchen, i i en guten Muokat - e en ondon 
— 1 nſprüche, l zu Saen ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 4 Eimer e Lee * N et ke en der Herren G. Spill & Co. in L erlauben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, em Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver- wir uns, deren Fabrikate, u . 
dem ＋ n alen glich Sobanı u. Karlowark min hierzu dec A gem Zobel, gerichtlicher Auktiontator, vegetahiliſches Leder 
zum 16. Auguſt d. J. e . 8 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an umelden 
und demnächſt zur Prüfung der Kinmtfiden, ins 


„ a 
alches, obgleich noch nicht lange erfunden, ſich [com in den meiften Ber als UoraBptNDER 


urrogat für wirkliches Leder bewährt hat; 


Auktion. 


Maiſchbotticht⸗ 


—— königlichen Kreisgerichts zu Ledertuche 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde n Auftrage des den 2. A j Qualitat; 
deen e ee Belanntmachung. Sezen be ben Dominfum Gummi- aſchinenrieme 
r 15 6% fr 8 11 N Mee e J eennerei⸗-Maiſchbottiche von 1 bie 24 Zoll Breite, vier, dichte achtfach fe 
dor dem K 10 Uhr m | De * Frwouard Doep⸗ dich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ waſſerd e Stoffe 
e e eee Sa ES ga dic 


lung 


+ * 


tung dieſes 
Wohne derben 
eich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel 


gnetenfalls mit der 


des Konkursgerichts das 


: er — eröffneten 
Orb verfahren werben. Kvnkurſe wird auf Grund des Beſchluſſes 


ihrt, daß auch neue feſte 


efertigten 


len, und werden von den 


11 ben verſ iedenpen dee nebſt den mit einzelnen Nummern 
Rocken, beit e 


ſeſtens zu empfehl angvaren Sorten ſtets ein kleines Lager 
uſtons- Auge . 4 rätblg halten, Proben owohl, wie beſondere Preiskurante der Spill ſtehen 
Gefchäft denn ge dae ee bear e ee Se a Sn, . 
e eee 
St. Martin 83. 


Der Ausverkauf der zurückgeſetzten Tapeten dauert fort. Jae ob Mendelso Ihn. 
Lambert’s Garten. Produkten⸗Börſe. 


Montag den 30. Berlin, 28. Juli. Weizen unverändert 
. ait loko 71 a 83 Rt. nach Qualit . 


in noch gut erhaltener brauchbarer Halbwagenn L. F. Sehuppig. 
Gläfer, durch deren recht auf Federn wird billig zu kaufen gejucht] U: institutrice allem., cathol., qui a passe 1 r 0 1% es on 3 er t 5 S be, 9 Ay 1 
nnen , . ,,,, . 8 Er 
Anfang 6 Uhr. Entree wie bekannt. Par- G5 p. Spt.⸗Okt. 46} a 464 a 46} Rt. bz. u. 
“ 


— bis ins ſpäteſte Alter geſund 2 qui enseigne le frang., Panglais, la musique 
und wohl erhaltenwird. Kirſch ſaft, toutbillets haben Gültigkeit. 400. Dr. D. e Ast a Asp it. ip, 


et les sciences d’&cole, dösire trouver un en- 
Gebr. * Pohl, Optiker, Zikoff, Stabstrompeter. Br. u. Radi Rt. bz. u. Gd., 


d nebst allen Arten engliſcher und franzöſiſcher [in junger Mann, der polniſchen 
— EN pri Jündhütchen, Zündnadelpatronen und Lade E Sprache mächtig, kann ſofort als 
mit der größten Sorgfalt ge: Pfropfen zu möglichſt billigen Preiſen. Lehrling ein Unterkommen finden bei 


——— 


ſchliffenen zazntetan n 


agement. S'adr. & Mme. de Marne, 


täglich friſch von der Preſſe. 32 Kochstr., Berlin. 5 — 45 Br., p. Frühjahr 45 a 44 

, . Lämberts Garten. | Sems es > 
Die Gewehr: und Waffen: Dominikanerſtraße Nr. 3. A verſtorbenen Generalarzt Dr. Ordelin Mittwoch den 1. Auguſt 1860 ee Ker ee 26 à 30 Rt. 
andlung pr f == haben, fordere ich im Auftrage der Erben des D- dur Sinfonie von u Bes . A518 2 Das Ri K 9. „ 
95 Kirſch⸗ und Himbeerſaft, Gestern auf, id mit Anfpüen binnen & Wo ei BEE MD. Brübjabe 204 by 
August Klug Breslauerſtraße 3, friſch von der Preſſe bei . Ferner erſüche ich ale Diejenigen, welche dem T ae 171 1127 N. ger, loko 1117 Rt. Br., p. Juli 
empfiehlt later Garantie . Simon Jilbermann 8 Lamm Generalarıt Dr. Drdelin Kaufmänniſche Vereinigung 2. 5. Aug. E N e. . W 11 
n ee Lefouche- Sapiehaplag Nr. 7 0 noch das Honorar für ärztliche Behandlung 1 Poſen. Gd., p. Spt. Oft 11 1. 113 ö r., 5 
oppelflinten, Büchsflinten, Minſe⸗ und Schei . e ebaplaß r.. ſchulden, dieſes binnen 4 Wochen an mich abzu- Geſchäfts- Ver 7 > 30. Juli 1860. 15 r., p. Ott.-Nov. 124 Rt. Br. 4 Gd. 
on * y tod m e 


Br. Gd. bez. 


benbüchſen, Revolvers, Salonpiſtolen, Da als ganz vorzüglich gut anerkannte Bres⸗ führen, 
24% Staats Schuld. 85 — — Can. 12 Rb b 
8 „ bz. u. Gd., 124 


er ger ne mr „ eee 8205 Tschusehke, Juſtizratb. Preuß. DE EEE Aa 7. 1 P. Dez. 
enſo halte ich ſtets Lager von Jagdtaſchen, Lagerbier verabreiche ich von jetzt ab vom Eis. 1 - Staats -Anleihe — — — f 3 . 
Cartouchen, Pulverhörnern, Schrotbeuteln, ©. A. Dullin, Bergſtrahe 15. . . 100 Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 18 


Ein goldenes Kollier mit Kettchen iſt am 27. 
d. M. auf dem Wege vom Kanonenplatze 
nach der kleinen Gerberſtraße verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder, welcher ſolches im Geſchäfts⸗ 
lokale des Kaufmanns Hrn. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz Nr. 6, abgiebt, erhält eine ange 


de » nr At. bz., mit Faß p. Juli 17% 8172 Rt. b. 
udn Dunes Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 105 | gb 171675 3 . 
- - Artı reuß. 34% Prämien-Anl.1855 — 116 Nin 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft Pee; Hedee O i = e d , Se 
Schleſ 40 % Pfandbriefe 


direct von Hamburg nach New- Vork 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 


1 * 2 Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 16 Rt. bez. 
911 Gd., rp. Nov.⸗Dez. 16 a 10 Rt. — 1 


2 Treppen hoch, abgeben zu laſſen. Provinzial⸗Bankaktien 


10 Thaler Belohnung, Se 


Das Grab meines ſel. Mannes auf dem hie⸗ 


Breslau, 28. Jull. Die Witterung der let 
ten 8 Tage war im Allgemeinen ſchön und warm 


und nur von einzelnen Gewitt 5 
brochen. Heute wieder etwas e == 


am 15. jeden Monats nach New-York. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


It . Iller“ { 
August Bolten, Wim. Miller's Nachfolger, 


d meſſene Belohnung. * 164 Gd., p. April-Mai 16 n. 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia, a - a Weſtpr. 1 . P. Ap ai 161 165 Rt. bz. u. 
Passage: I. Cajüte: Pr. Ert. Thir. 150, II. Cajüte Fr. Crt. Thir. 100, Zwischendeck Ein denen enfehiem, ene 9 x — en. 16% B. 
Pr. Crt. Thlr. 60, Beköstigung inclusive, gef mit weiß f atte, iſt vor etwa 14 Ta Peer Rentenbriefe — 98 eizenmehl 0. 44 a 51 Rt., 0. u. 1.44 a 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt, den igen vage . Der pe 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — sat Rt — Roggenmehl O. 57 3.33, 0. u. 1.3} 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe mer bittet, denſelben kl. Ritterſtraße 2., rech „ 5. Prov. Obligat. 2 77 a 35 Rt. (B. 3.) 


„ Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. icht, vel küh ler 


amburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37 fi l. Kirchofe iſt in dieſem Jahre wie- 8 Temperatur. 
80 wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung tt, 1 5 war augenſchei lich 0 ichtli Polniſche Banknoten N er Weißer Weizen 78—84—88—93 Sgr 
gültiger Verträge bevollmächtigte en. th yo 2 I 88 ſichtlich, Ausländische Banknoten große Ap. 8 gr., gelber 


ggen in feſter Haltung, pr. Juli 11 47 5 eee Sgr. 
0 Geiſe 454858 Sn 
Hafer 23—30— 32 Sgr. 
Rother Kleeſamen ohngefähr 9—10 Rt. mittel, 
ee (&pieitus (pro 100 U 
artoffel« pro var 0 
Zralles) 17 J Nb. Gs. a 


Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, Wer mir den Thäter ermittelt, jo daß er zur et 45 Br., 444 Gd., pr. Spt.⸗Okt. 
/ Louisenplatz Nr. 7. —— gezogen werden kann, erhält. d., pr. Oft. 43 Gd. ö 
Er iedri Tandlungehäufer, die direkte Abladungen in ige Belohnung, Spiritus (pr. 8000 % Tralles) gut behaup 
5 ER! Jane H Hage hm Getreide zu C wünſchen Poſen, e Sitterlich tet, mit Na * 7 bz., pr. Auguſt ei 

En Beletage beſtehend aus fünf und daſelbſt noch nicht vertreten ſind, finden 5 „16 ½ Gd., pr. re + b3., 4 Gd., p. Oft 
Zimmern, Küche, Speiſekammer, Ge⸗ 


ſichere und lohnende Verbindungen durch Herrn/ mm M. 1. VIII. 7 A. J. 1. Nov.-Dez. 154 Gd. 

Aug. Schümann in Magdeburg. a! * a or J. l —— EEE EEE ERTTEETTT An der Börſe. Roggen ' uli 50 t 
findeftube, Keller, nn Ser arme 2 Privatlehrerſtelle zum jüdiſchen Familien» Nachrichten. LEE vom 30, Juli, bz. W Gd 5 ei Nabe f 
miſe nebſt Pferdeſta und Futter ammer Religions-Unterricht üt mit 200 bis eute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau bis 9 50. * Br.“ „ p * kt. 3 Br., P- Dt. 


zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 250 Thlr. jäprlichen Gehalt Hier vakant. Be. P Bertha geb. Maglo von einem Knaben Rüböl, lot 5 
Ludwig Johann Meyer, werber müſſen examinirt oder konzeſſionirt fein, glücklich entbunden, was ich ftatt jeder beſondern Fein. en, 3. u N 1 Spt. 114 Ur, 1. Sb 11 u. p. — * 
Neueſtraße und können ſich bei Unterzeichnetem Portofrei Meldung Verwandten und Freunden ergebenſt Mittel ⸗ Weizen ov. 111 Br. * P. 
ng Mich ober * ee = = ift ae RE eee - Spiritus, loto 171. bz. p. Juli u. dul 
om 1. Okt. c. zu übernehmen. erſen lüwno, den 29. Ju 5 — — 2 N Ich 

Markt 84, 1 Tr cube, den 30. Juli 1860. E. Beer u. A2 ha Carl Hildebrand. 7 25.— Br. p. Er 1 G P. „ — Pi sh 
iſt für ei N dB TEE ̃ ̃ ̃ .. p 7 . Große Gerd e 
A ken = 4 Eier nebſt Nach und Ein Apothekerlehrling ge⸗ Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. vl et Ze 2 Wonbericht. 

Beigelaß vom 1. Oktober e. zu vermiethen.. m METER B77] Verlobungen. Königsberg: Frl. J. Bas Hafer E Berlin, 28. Jull. Seit unſerm letzten Bes 
Nähere Auskunft daſelbſt. j ucht 2 — —— ae dn de warten bel nns in den nächſi⸗ 
Gere an nen Wopnungen find dene dl. Vinten her Wollauttion die Nai ue een done. 
il . . € 5 
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